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PR Ausdruck Daher manchmal die freundſchaftlichen Handlungen Die alien iſche Politik von Fall zu Fall ijt durch die 
Italien und der Völkerbund. und Aeußerungen gegenüber Deutſchland, die in Paris mit Ernennung Francesco Coppolas nur beſtätigt worden. 
n 8 Mißbehagen bemerkt werden. Im Danziger Streitfall hat es] Sie kann nur fortgeſetzt werden, ſolange die Friedens verträge 
Die Ernennung des Nationaliſten Francesco Coppola ſſich die italieniſche Oeffentlichkeit leiſten können, gegen Polen durch Gewalt aufrecht erhalten werden, ſtatt daß ein ſtarker 
pus Vertreter Italiens beim Völkerbund an Stelle Sa⸗ Stellung zu nehmen. Die itolieniſche Waffeulieferung nach Völkerbund den Frieden ſichert. Es bleibt nur noch die | 
anbras ift nicht darnach angetan, im Sinne der Völker⸗ Litauen hat weder in Paris noch in Warſchau Freude hervor- Frage übrig, ob Italien auf dieſem Wege die große Rolle 1 
bundidee zu wirken. Es entſprich! aber vollkommen der gerufen. Die Weigerung Italiens, das beßarabiſche ipielen wird, die ihm der Faszismus in der Weltpolitik zuge⸗ 
Mentalität der herrſchenden Kreiſe in Jtalien, daß der Ver⸗ Prototoll zu unterzeichnen, ift bekannt. . cht hat. 
treter Italiens in Genf mehr die Aufgabe habe, die Inter⸗ ' e f aa 5 sarees — 
eſſen Italiens zu verteidigen, als den Verſuch zu m 
unternehmen, die Intereffen Italiens in die Tätigkeit des Völker⸗ p< ; der Dei el 
bundes einzugliedern. Die Außenpolitik Muſſolinis ift ge- A 73 ganze 1 E Per an o 
keunzeichnet durch das Wort: Niente per niente! „nichts ſür ' : : A 8 : 
nichts““, die Deviſe einer wahrhaftigen Nation von Händlern Die dentichen Vorſchläge und der Garantiepakt. — „Das polnische Heer am Rhein“. — Feindliche 
im internationalen Getriebe. Dadurch ijt aber die Stellung Worte. — Frankreich 1011 ſich warnen laſſen. — England dentt anders. — Die Furcht vor Dentſch⸗ 
Italiens im Vbikerbunde unberechenbar geworden. Schon lands wirtſchaftlicher Kraft. — Es iſt nicht aller Tage Abend. — Und doch wäre Verſtändigung das 
im Herbſt hat Italien die Idee des Internationalen Schieds⸗ erſtrebenswerte Ziel. 
vertrages gegen Mac Donald und Herriot zu durchkreuzen Der Garontiepakt, der jetzt im Mittelpunkt des Intereſſes in] Vertrag eingeſetzten territorialen Status allein handelt. Alle 


verſucht, und als die innerpolitiſche Entwicklung zur Abſage Polen fieht, wird immer wieder von neuem bentiliert. Nach derfneuen Verpflichtungen desſelben Inhalts wären nichts 


: 5751 Une } 3 He Lieber die Preſſe laut und ver⸗ anderes als die Feſtſtellung, daß der Verſailler Ver ⸗ 
der Konservativen und der Dominions führte, da hat die Rede des Herrn ermann begann die Preſſ brug als folder bereits feinen genügend binden 


771 ; 3 es + nehmli u rufen. Die Rechtspreſſe in ganz frohen Jubeltönen, ) re 
itolieniſche Diplomatie dieſe Tatſache ganz unberechtigter weiſe a Linkepreſſe in Tönen be ae HE a hea tritt langfam|den Wert eingebüßt habe. So mußte man denn den 
das Konto der ſogenannten italieniſchen autonomen Außen⸗ in den Kreiſen ein, die ſonſt ziemlich kurzſichtig nur den nächſten Schluß des „Temps „Artikels, der der Frage „Polen und die 
itik Italiens als Erfolg gebucht. Tag ſahen. Doch man hat bereits ſo viel für die Beunruhigung Sicherheit gewiomet war, mit höchſter Beunruhigung aufnehmen. 
In Wahrheit pendelt die italienische Außenpolitik felt den getan, daß nun gu tun wohl gun mehr bein Bleibt, dende dene aun e mit folgenden een, „Die Dentides Willen 
Tagen des Londoner Vertrages, da es den Dreibund mit Sabre wurde gepredigt, daß Deutſchland das Land der Feinde] den Verſailler Vertrag und den territorialen Status quo im Weſten 
= , 


-Deutfchland und Oſterreich⸗Ungarn verließ, immer zwiſchen 
England und Frankreich hin und her, und wendet ſich 
immer der Seite zu, welche durch italieniſche Beſchwerden 
gerade weniger belaſtet iſt. Die Stellungnahme der römiſchen 
Politik in den europäiſchen Streitfragen wird dann immer 
erſt im letzten Augenblick eniſchieden. Die fogenannte 
freie Hand, die ſich Italien gegenüber Deutſchland und in allen 
Ofifragen vorbehält, dient dazu, im entſcheidenden Moment 
Ballaſt bereilzuſtellen für eine ſkrupelloſe Schaukeſpolttik, 


‘ogi i. er auch Ruf ei das Land der Todfeinde. wie im Sſiden und auch im Oſten annehmen. Erſt daun könnte 
e de cle gentlich Grenze Polens Frankreich 955 der man in nützlicher Weiſe verhandeln, und die Verpflichtungen, die 
Schutzengel war Herr Poincaré. Wie kann man nan bon fie auf ſich nehmen würden, hätten irgend einen Wert, natürlich 
heute zu morgen umſchwenken? Die Entwicklung der politiſchen unter der Bedingung, daß die partikulariſtiſchen Abkommen den 
Ereigniſſe geht aber recht eigene Wege, und dieſe Wege erledigt Völkern guten Glaubens Mittel ſicherten, Deutſchland gu zwingen, 
man nicht dadurch, indem man ſich in ſeine vier Wände zurück- uuter allen Umſtünden das gegebene Wort zu reſpektieren. 
sicht und i Nasser ſich die Ohren verſtopft, ſein Pfeiflein raucht Es beſteht fait kein Zweifel darüber, daß man von den Deut. 
und feinen Kaffee ſchlürft, bei jeder Gelegenheit aber auffährt,. ſchen bei entſprechendem Nachdruck ſchließlich jede Dekla - 
auch dann, wenn einmal eine liege über die Glatze kriecht und ration wird erlangen können, die ihnen diktiert wird. Aber 
dann ſo in Wut gerät, bis man die ganze Wohnung demoliert hat.] man kann unter keinen Umſtänden den Zweck einer Des 
Ob das der richtige Bolitiler ifr, mag dahingeſtellt ſein. Bismarck klaration verſtehen, die an der gegenwärtigen 
ſagte einſt, daß Politik die Grreichung des Möglichen ſei. Lage der Dinge abſolut nichts ändern wird. 
und darum folle die realſte Politik bie fein, mit den Völkern in wenn fie nod fo klar und genau in ihrer Formulierung wäre, 
hha Co zu leben, bie man zum eigenen Dafein braucht. was natürlich zu erreichen wicht mehr leicht fein wird. Die Rate 

er „Kurjer Poranny’, angefeuert durch die Rede des Gerrit) wendigkeit, die Garantie dafür zu fudjen, daß bie in dieſer Dekla⸗ 
Sozialiſten Liebermann, hat auch einen ganz fulminanten Artikel ration enthaltenen Verpflichtungen innegehalten werden, wird ſich 
losgelaſſen, und in dieſem werden uns Dinge als Tatſachen auk⸗ in nichts verringern. Usd hier liegt gerade der Schwerpunkt det 
etiſcht, die nur in der Phantaſie des „Kurjer Poranny ſtehen. Gage des Augenblick, der Schwerpunkt der Beunruhi⸗ 
del in Berlin Eindruck machen und gung Polens. 4 


ill mit dieſem " a 5 
4 zus Die engliſche 9 
‘ate FX ie Regi ie Ka will in 


giehen. 3 Foreig 
öftfch = belgiſch⸗deutſche Sicherung bor unter Belaſſung 
o era deutſch⸗tſchechiſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen 
Grenzen außerhalb ihres Rahmens. Das ift ſchon ſeit 
langem allgemein bekannt. Der Abſchluß eines ſolchen Paktes 
. l N mit der tatſächli 
e u 


Angenblicklich liegt die „Entſcheidun e zu bemühen. Die Deklaration, von der die Rede Hit, 
u * 
ſowohl gegenüber England, als auch gegenüber Frankreich ein 
gerütteltes Maß voll Beſchwerden zur Verfügung hat. Das 
Pendel hat gerade einen Ruhepunkt erreicht, ehe es ſich einer 
‘ der beiden Seiten zuwendet. Einerſeits hat das engliſche 
Anterhaus gerade das Jubaabkommen angenommen. Die 
i Rede des Referenten Fiſher enthielt ſymphoniſche Töne für 
E Halienifehe Ohren. Er hatte in wenigen Worten das ganze 
| außenpolitiſche Nachkriegsproblem Italiens zuſammengefaßt, 
2 als er erklärte, daß Italien im Kriege 600000 Menſchen 
verloren habe, wogegen heute zwei Milliarden Pfund Kriegs⸗ 
ſchuld feine Volkswiriſchaft lähmen und der Londoner Vertrag 
nur zum Teil feine Erfüllung gefunden habe. Da man Italien 
bei der Verteilung der deutſchen Kolonien nicht 
berückſichtigt habe, wolle es England mit Jubaland ent- 
chädigen. Aber die Freude über Giarabub wurde bald 


feinem Redaltionsarlikel — mit der Verſicherung geantwortet foriellen Status quo im Often anzuwenden, ſich gewiß die Er- 
urdführen en 
n 


große Bedeutung beimeſſen, weil fie den Anſchauungen eines am Tage darauf die Frage Danzigs und Oberſchleſiens or 


Freimachung der Hände Deutſchlands in irgend einer Form hinſicht⸗ Verpflichtungen übernähme, man Verhandlungen mit ihm beginnen 
lich Operationsfreiheit an der Oſtfront mehr als ſeltſimbrberiſches zune ae 
Verbrechen ſeitens Frankreichs wäre; denn es wäre ein Fehler, 
der aus Unvorſichtigkeit oder Wahnwitz hervorginge, der gleiche 1 
Rebler, wie es ſeitens Polens ein Vertrag wäre, der Volterbunde öffnet, zu dem bie deutſche Regierung 5 
eutſchland Neutralität zuſichern würde für den Fall, Nachdruck nicht nur aus London, ſondern ſogar auch au 
daß das deutſche Heer (!) auf die praktiſche Rheingrenge]? un: P 
losſchlägt. , ; dann in den Ausführungen des „Temps die Worte 1 e 
Es gehtuns auch nicht um die Regierung Frank (oon morgen)? Man kenn doch un lich e é 
reichs, da Herriot am Ber im Senat berſicherte, daß er es nur darum handeln i A e 3 e 
nicht zulaſſen könne, daß Polen in dem garantierten] Oſtgrenzen nicht je leich berührt, das Wilo > 
Garantiepakt nicht berückſichtigt Würde, — ſondern um die Preſſe den Völkerbund, woour es der europäijchen Dr Man kann 1 
des Linkslagers in Parks. Gegen dieſe Preſſe muß ſich die Tat eine zu große Sorge mn jo weit gebiehen wären. BY 
Linksmeinung in Polen mit der ernſteſten Warnung vor möglich annehmen, daß die ig ie nädften Stun 
dem krititloſen Standpunkt gegenüber der geſteigerten deutſchen daß man im Weſten mar sun e nahen zug ige, We 
Propaganda wenden, die im Namen des angeblichen Friedens mit den denkt, i auf etwas ande es könnte ſich 
zyniſcher Heuchelei ſich bemüht. Frankreich mit der Lockung oder Monate „ genaueſte einſeitige deutſche Deklaration 
di tatſächlich N 1 oie für bie 1 cher Verhandlun en spe ag Me un ge a ee irs | ‘ 
ba auf Die en Rep⸗ über neue „Bürgſchaften“ für die Ingreſſivität von deutſcher Seite] nicht © e hbetont mit Nachdruck, den aus der 
e des e und f a P gu beſtricken. Wenn man einmal von dieſem Aug ce Der 1 9 „ wen Schluß. daß 
zahlungen for e et : vergißt, daß die deutſchen Bürgſchaften keinen Wert dar⸗ Rede des Miniftero. England gelieferte Garant if 
Genug Anlaß al lateiniſchen Schweſter hinzupen⸗ b inmal anni : erpflich i len die Frankreich von En 9 zwaranie im 
g Anlaß alſo, zur la IHN ftellen, wenn man einma mint, daß ihre Verpflichtungen. Polen nichegrüße, wenn nur die ſichernden Verträge, die Frank: 
deln. Doch die nationaliſtiſche Richtung des aſzismus hat ſelbſt wenn fie in feierlichſter Form wiederholt würden, in irgend Freun en een, in Kraft blieben. Hier befinden wir 
ben und 4 it wieder einmal ihr Herz für die einem Maße die Befürchtungen ihrer Nachbarn ſtillen und die Ger reich mit Po If en Kreiſe. Was für eine 2 1 
ſoeben und zur unrechten Zeit wie : ines k den Krieges Perr 5 dann betritt uns in einem falf : . age kann ſich 
N ne Italiener entdeckt, welche in Tunis von 50000 fahr eines kommenden Krieg cingern könnten, —- alte England r die Hilfe Frankreich 


ner ‘ JO} man damit {don einen ſehr ſchlüpfrigen Weg, auf dem bie geftalten? : : : : 
ranzoſen entnationaliliert werden. Die Gründung [rangöfifehe Rot aid no antampfen kann gegen baſſibe nur für ben Falk, eines von ihm nicht provozierten 


‘adit aa enn pe ü iff8 Deutſchlands auf franzöſiſchen oder belgiſchen B 

0 n Partei iſt nicht dar⸗ Unterordnung unter die Vergeltungs üge Der) Angriff Dich fi A bd el : giſchen Boden. 
po en eee e Rom und Paris gu] Berliner Diplomatic Vir me die Meinung der Fraukreich ſichert Polen vor einem nicht n eee 
fördern. Auch die ewigen Erörterungen über franzöſiſche 


ie Tatſache des Ber nei! Deutſchlands. Deutſchland greift Polen an. Seht a 
Einflüſſe in Bezug auf die Gründung einer. Donauföderation 


A o . ; 4 ter den casus foederis anert E b 
ginns folder Verhandlungen dicht nur von einen! i end Standpunkt, daß das e rd bl aber Be 
in irgend einer Form und in Bezug auf den Balkan laſſen 
keeine Wärme zwiſchen den beiden Nochbbarſtaaten aufkommen. 


Meinung in bead beach 2 a voziere und daß diefer 
Polen (1) als Zeichen verſtanden würde, das rankzeſch gall nich im Palio vorgejehen ſei, der fic) nur auf N — 
Das Mißtrauen ift gegenwärtig Trumpf. én 

Die Politit der freien Gand fommt aber nicht nur 


Deutſchland gestattet, die erſte Bre che in die phantaſtiſchen irrealen Fall der Provokation beziehe: Indem es 


Mauer des Verfailler Vertrages zu ſchlagen. han direkt auf Frankreich wirft. Der ganze engliſch⸗ 
1 gegenüber dem Völterbund, ſondern auch ſonſt überall zum ſich nur um die formelle Seite der Anerkennung des durch den] man Schritte tun, deren einzige Folge jedenfalls die Zunah 


’ a 7 
n Albanien über den Kopf Italiens weg 1 N 
| ogu die einzig ergiebi n neten geben des Landes at 
ae laſſen. Man ſollte wirklich meinen, daß die 
Anglo Perſian Oil Company nicht gerade auf die Petroleum⸗ 


: Go oft in Jtalien irgendeine albaniſche Streitfrage auf⸗ 
i taucht, ſo bub immer aoe vernarbte Wunde friſch aufgeriſſen, 
: lo auch diesmal: das ſchmerzliche Gedenken an die Preisgabe 

alones, welche die Faſchiſten dem Univerſalgeiſt Ritti 
nie und nimmermehr verzeihen werden. Stark enttäuſcht hat 
in Rom natürlich auch dle letzte Churchillnote in der Kriegs. 
ſchuldenfrage, die höchſtens die Nachſicht der Zinſen 
erhoffen läßt, die Amortifierung ohne Rückſicht auf das 
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ranzöſiſche Garantiepakt wird jo für Frankreich eine sana EN 


deutſchen Hoffnungen auf die Wiedererlangung von ne e 
und Pommerellen, wenn nicht des demain, jo doch jedenfalls in 
naher Zukunft. ar AR 
Mag die franzöſiſche At reſſe die ſo auf die Verhandlungen 
mit Deutſchland, um neue Erklärungen ſeiner uferloſen 
4 dfertigkeit beim Eintritt in den Völkerbund und einem 
intritt, der um ganze 2 veg te 5 brennt, darüber nad)» 
denken. Sie ſoll auch erfahren, daß dieſe „Faſziſten“ auch vor Polen 
bereit ſind, ihre . an geltend zu machen, um nur durch 
irgend etwas die Bande, die Polen mit Frankreich verbinden, 
zu ſchwächen. Das Organ des Danziger Senatspräſidenten 
Sahm (1) ſchreibt folgendes: eo, f > 
„Wenn England darauf dringt, den Garantiepakt nur auf 
Frankreich zu beſchränken, und wenn Frankreich, wonach es frei⸗ 
lich vorläufig nicht ausſieht, auf dieſes oder jenes Kompromiß ein⸗ 
gehen wird, das die Grenzen Polens nicht berückſichtigt, was dann! 
Herr Strzynsti müßte uns doch a die er anfivorien, was 
“aber am ausführlichſten Polen beſchäftigt. Er kann in det Tat die 
Antwort nicht geben. Denn es gibt einfach keine Antwort auf 
olche Entwicklung hiſtoriſcher Exeigniſſe. Sie müßte dahin lauten, 
Polen ſich bemühen müßte, das denkbar beſte Verhältnis zu 
feinen Nachbaru, vor allem aber zu Deutſchland, wiederherzu⸗ 
ſtellen, um niemals in die Lage der Notwendigkeit zu kommen, am 
eigenen Leibe die ſchrecklichen Folgen der fehlenden Sicherheit zu 
verſpüren. Aber dazu iſt es in Polen noch nicht gekommen, daß 
ein Miniſter es wagen könnte, vor den Deputierten dieſen logiſchen 
Schluß zu ziehen.“ y 
Es wäte auch für Frankreich ſehr intereſſant zu erfahren, 
unter welchen Bedingungen Deutſchland ſich die Sicherung 
der Ganzheit des heutigen politiſchen Körper Polens in dem denk⸗ 
bar beſten deutſch⸗polniſchen Verhältnis denkt, zu dem wir einge⸗ 
laden werden.“ 
: os 
Der „Kurjer Poranny“, deſſen Morte fo verzagt und 
dann wieder fo eigenſinnig klingen, ſpricht a la Stronski von dem 
„franzöſiſchen Heer an der Weichjel”. Das mag für Frank⸗ 
reich ſehr lieblich klingen, es iſt aber doch ein Zeichen dafür, wie 
würdelos ſich manchmal die polniſche Preſſe benehmen kann, 
wenn es fic) darum handelt, Frankreich ein Kompliment 
zu machen, dieſelbe polniſche Preſſe, die bei jeder Gelegenheit in 
wilde Zornesrufe auszubrechen verſteht, wenn es irgendwie Eng⸗ 
land wagte zu ¡Ar daß Polen keine Großmacht fi. Mie 
ſchnell ſpricht man von den Eingriffen in die „Souveränität des 
polniſchen Staates“, wenn es ſich darum handelt, daß irgend 
einem Briefträger auf dem Dorfe ein Schneeball an den Kopf ge⸗ 
Der ijt Wir ſehen dieſe Würdeloſigkeit mit an und fagen offen, 
olange Polens öffentliche Meinung nicht dieſe Lakaienmanier vor 
rankreich beiſeite laſſen wird, es nie die Achtung 
Frankreich für ſich in Anſpruch wird nehmen können. In 
Oſten gibt es keine franzöſiſche Grenze, fondern eine pol. 
niſche und eine deutſche. Und das Heer, in dem auch die 
Minderheiten dienen, iſt nicht das Kanonenfukter 
für Frankreich, ie ok als Schutz für den polniſchen 
Staat gedacht. Für dieſes Heer in Polen zahlen alle Bürger die 
gewaltigen Steuern, die Hälfte der Staatzeinnahmen 
gehen für dieſes Heer drauf, und dann will man mit einem freund» 
ichen Kopfnicken jagen, daß dies . Heer fei? 
Auf der anderen Seite wird natürlich großmütig gefagt, bab 
Polen auch die „franzöſiſche Armee am Rhein als ein polni⸗ 
ſches Heer“ betrachte. Nun, das iſt Geſchmacksſache, und über 
den Geſch nack ſoll man nicht diskutieren. Ob ſich Frankreich das 
gefallen läßt und ebenſo denkt, das iſt feine e. i 
auf dem Standpunkt, daß diefe Armee am Rhein 
ehr mit Ruhm bekleckert 
ationalbewußtſein wecken 


Wir 
nicht gerade 
dot daß fie den Stolz heben und das 
) r t nte, Aber auch das fol nicht unſere 
Sorge qa Schöner iſt ſchon die belehrende Warnung an 
Frankreich, ums Himmels willen nicht verſöhnlich zu fein, 
denn die Deutſchen ſeien alle Betrüger und Heuchler, mit denen 
man nicht paktieren könne, die man lediglich durch Gewalt 
im Zaume zu Fuhr in der Lage fet. Ob das gerade einen feb 
erſchütternden Eindruck auf die Parifer Linkspreſſe machen wird, 
mag dahingeſtellt fein. Daß Frankreich vor Berlin eine „pajfive 
nterordnung“ betreibe, wird wohl der ſtärkſte Mann nicht bee 
haupten können. Wenn der „Kurjer Poranny” das dennoch tun 
und ausſprechen darf, ſo kann man nur darauf ſchließen, daß er 
nicht mehr nur nerbös ijt, fonbern daß ihn geradezu ein 
chlimmer Nervenchok befallen hat, ber em ſchlotternden 
nien und bebenden Zähnen bemerkbar = gute Glaube 
N Gefährlichſte, was man Deutſchland geben 
Das wird heute von einem Blatte R 
den ruhigen zählt. ge bony . 016 
in den Frieden gegangen, bertrauend auf Worte und ſittliche 
Und nun, nach über ſechs Jahren, kommt ein Blatt in Warſchau 
qu Worte, das ſonſt dem Frieden zu bienen vorgibt — der bes 
anntlich nur auf gutem Glauben q kann (wenigſtens auf 
dem Verſuch dazu — und predigt, x gute Glaube nichts 
anderes als ein Selbſtmord ſei. Wir haben bei uns in 
Polen in verſchiedenen Blättern Selbſtmordgedanken auftauchen 
ſehen. Der „Kurjer Pozuaaski“ hat fie mehrfach geäußert, nun 
kommt noch der „Kurjer Porannt dazu. Lieb Vaterland, magſt 


male fein! 
ind 111 1 auch hier am Ende der Gedanke auf: 
„Wenn nur die ertrage mit Polen und Frank⸗ 
reich in Kraft blieben! Dieſes Wort ift fo bezeich⸗ 
nend für dieſe Art der Auffaſſung. Selbſt dem beiten Freunde 
traut man nicht, ijt beſorgt, daß nur ja auch dieſe „Verträge 
in Kraft bleiben“. Wie fic) das mit den Eingangsworten „das 
franzöſiſche Heer an der Weichſel“ und „das polniſche Heer am 
Rhein“ in Einklang bringen läßt, iſt nicht ganz erſichtlich. Bee 
zeichnend iſt nur, daß man der Freundſchaft Frankreichs ño ane 
ſcheinend nicht u a gh fühlt. Und wir wollen es 
ſchonungslos ſagen, Frankreich wird um Polen wenig küm⸗ 
mern, wenn ſein sate esis das erfordert. Das hat 
die Geſchichte oft bewieſen. N wenig polniſches Blut iſt für 
Frankreich gefloſſen, und nicht zum erſten Male hat man Polen 
geopfert, wenn man glaubte, es nicht mehr zu brauchen. 
Verſtändigungspolitik treiben heißt, dem Lande dienen. 
Und für Polen gilt dieſe Aufgabe in erſter Linie. Militär 
und unbedingte Manſpruchrel der Gewalt, die bei uns in ge⸗ 
wiſſen Kreiſe nimmer wieder gefordert wird, ſie dienen zwar dem 
Sinnentaumel, der ſich Größe ein bildet, aber fie gelten nicht 
dem wahren Nationalgefühl, daß in wirklichem morali⸗ 
ſchen Glauben, in der Treue und in der Zuverläſſigkeit 
die wahre Größe ſieht. Man iſt groß, oder man iſt es nicht. Das 
Zeichen der wahren Größe aber iſt ſchlichte Aufrichtigkeit — 
und der gute Wille. Wir werden noch öfter darüber reden 
müſſen, denn der allein, der gute Wille tft das Gebot ber Stunde 
— u ____ — 


< Revublit Polen. 


Das Geſetz über die oberſten Dilitarbehirden. 

Die Sejmkommiſſion für militäriſche Angelegenheiten begann 
zeſtern die Beratungen über die Jortſetzung des Geſetzentwurfe 
von der Organiſation der Oberſten Militärbehörden. Der Referent, 
Stefan Dabrowski von den chriſtl. Nationalen, begründete in 
längeren Ausführungen die Notwendigkeit in einem beſonderen 
Artikel, dem Staatspräſidenten die geſetzliche Ermächtigung zu 
eben, auf Antrag des Miniſterrates ergänzende Verfügungen zu 
en beſtehenden Geſetzen in Kriegszeiten zu erlaffen. In der Ab 


ie 
timmung wurde Artikel 8 angenommen. Außerdem nahm die 
u non auf einen mit dem Kriegsminiſterium vereinbarten 


wa: ES Referenten einen neuen Artikel folgenden Wortlauts | 
¿e ek Staatspräſident beſtimmt auf Grund eines Minifterrats- | 


deſchluſſes, > a 1 : : 
Bebiete Dir trag des Kriegsminiſters gefaßt wird, die 


Di n beſondere Bedeutun die Staats- 
verteidigung haben, mit de 9 by 
für die Bevdlterung Beschränkung — ir Fa on 


Deutſchland aber ijt mit gutem Harter 1018 


— Pofener Tageblatt. 3 — 


gültigen Geſetzen ergeben.“ Der Abſchnitt I „Die Stellung der, 
Staatapráfidenten” wurde fomit in zweiter Leſung angenommen. 
Darauf ging man zur Diskuſſion über den Abſchnitt II über. Der 
Referent trug in 5 Artikeln die Aufgaben der Regierung vor, die 
die Staatsberteidigung vorbereitet. Die Durchführung des Staats⸗ 
verteidigungsplanes bildet die allgemeine Mobiliſierung, in der der 
wichtigſte Teil die Mobilifierung der Streitmacht zu Waſſer 
und zu Lande iſt, aber ebenfalls wichtig die allgemeine 
Mobilifjieruna, die auf der Ausnutzung aller Elemente 
der Nation alkraft beruht. Die allgemeine Kriegsleitung ruht in 
der Hand der Regierung, die Leitung der Kriegsoperationen in der 
Hand des Oberbefehlshabers, der ſie im Einklang mit den allge⸗ 
meinen Direktiven der Regierung ſelbſtändig führt. Für die Bore 
bereitung der Nationalverteidigung in Ausführung der Mobiliſa⸗ 
tion und für die allgemeine Kriegsleitung trägt der Miniſterrat 
die ſolidariſche konſtitutionelle und parlamentoride Verantwor⸗ 
tung, und für die Ausführung diefer Aufgaben verfügt die Regie⸗ 
rung in Kriegs⸗ und Friedenszeiten über den Staatsverteidigungs⸗ 
rat und deſſen Arbeitsorgane. Die Kommiſſion ging darauf ein, 
dieſen Abſchnitt im Ge eh unterzubringen ‚mit der Bedingung 
jedoch, daß die endgültige a der einzelnen Artikel vom 
Referenten im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter feſtgelegt 


wird. ; PER 
Der „rote Bleiſtift“. 

Wie die ¿Agencia Wſchodnia“ aus Lemberg meldet, beſpricht 
„Dito“ in einem Leitartikel die Entrüſtung der polniſchen 
öffentlichen Meinung über das deutſche Garantie» 
projeft und bemerkt, daß die F age der Sicherheit der Weite und 
Oſigrenzen eine Frage des Friedens Europas ſei. Das Bian 
ſtellt dann feit, daß dieſe Angelegenheit nicht mit diplomatiſchen 
Noten, ſondern nur mit dem „roten Bleiſtift“ auf der politiſchen 
Karte e ledigt werden könne. Eine Verſchiebung für ſpäter werde 
den iänfiigen Waffenkonflikt nur verſchärfen. 


a Der Krieg gott. N 

Die „Gazeta Warſzawska' beipridt in einem Leitartikel 
unter der Ueberschrift „Das deutſche Projett der Teuung Polens“ 
eas Projekt der Gewährung der Garantie der Unanſaſtbarkeit der 
Grerzen in Weſteuropa. ſowie der Garantie der Nichtverletzung det 
Grenzen im Oſten im Wege der Gewalt unter 1 | der Freiheit 
der Aenderung der Oſigrenze im Wege eines direkien Vertrages mit 
Polen oder auch auf einem anderen Wege durch den Völkerbund 
in Anwendung des Paragraphen 19 des Statuts dieſer Inſtitution. 
Beſonderes Gewicht erhalten die deuiſchen Vorſchläge dadurch. daß fie 
Widerhall in England finden. Was die franzöſiſche terung 
betrifft. fo tit aus Preſſeſtmmen zu ſolgen, daß die fran zöſiſche 
Regierung ſich mit den deutſchen Vorſchlägen nicht einver⸗ 
standen erklärt. n Frankreich begreift man, daß die deutſche 
Vergeltung im ten (ö) der an, der ergeltung 
im Weſten wäre. Die Grenzen Frankteichs müſſen an der 
Weichſel pomo el werden. Dic Zuſtimmung Gran:reiós zu den 
dentiden Vorſchlägen müßte als Bruch der Bande betrachtet wer⸗ 
den die Frankreich mit Polen verbinden. Frankreich orientiert ſich 
immer mehr darüber, was in Polen geſchieht. In England legı man 
fic) nicht Rechenſchat darüber ab, daß jeder Verſuch, das des 
poiniſchen Staates anzulauen, mit einem Kriege enden 
muß. Wir ſprechen mit voller Verantw tea e das, 
was wir in dem Blatte ſchreiben. das der Ausdruck ber nung iſt 
die in der Partei herrſcht, die im Sejm 100 Abgeordnete zählt. 
Die der Teilung Polens iſt auf die Tagesordnung Fer 0 
Von poiniſcher Sete muy ein deutlicher uno eniſchiedener Proten 
erdigen. Mag die öffentliche Meinung, und mögen die Regierungen 
aller Lander erfahren, daß für uns jeder Anſchlag auf das Staate ⸗ 
errttortum — den Krieg bedeutet. 

Der wichtigſte Wunſch. N 

Die pulnifde Preſſe meldet: In der Donnersta der 
Seimkommiſſion für militärtſche Angelegenheiten N “bs 
geordnete Sabzewicg vom Nat. Bolksverband vor ber Tas: 
orbnung unter Begründung mit der politifden allgemei⸗ 
nen Lage Polens und dem offiziellen Bragramm 
der deutſchen Regierung, ber Weftgrenge Polens 
Gewalt anzutun, zwecks Abſchneidung vom 
Meere und der Wegnahme Oberſchleſiens einen Antrag 
ein, der die Beſchleunigung der Arbeiten des Kriegs ⸗ 
miniſteriums in der Frage des Geſetzes über die allge⸗ 


— 


meine Mobilifierung verlangt. 


Außenminiſter Strzunsti bei Herriot. 
Er verteidigt das Genfer Protokoll. 


Paris, 6. März. Der polniſche Außenminiſter Skrzyss zi 
ſagte in einer Unterredung mit einem „Matin“ ⸗Vertreter zur 
Frage der europäifhen Sicherheit unter anderem: Ich bleibe An⸗ 
hänger des Genfer Protokolls, aber die Schiebsgerichtsbarkeit darf 
nicht den Status quo in Europa in Frage fielen, der im Berfailler 
Vertrag und in anderen Dokumenten feitgelegt iſt. Die Garantie 
der weſtlichen Grenze Polens iſt für Frankreich und für Polen 
von der größten Wichtigkeit. Polen pflege den Frieden und korrekte 
Beziehungen zu ſeinen Nachbarn auf der Grundlage der in Kraft 
befindlichen Verträge. Der Miniſter wird heute bon Her riet 
empfangen werden und auch mit Briand, Paul Bonceurt und eini⸗ 
gen anderen Politikern und Militärs konferieren. 


die Nonkordatsverhandlungen 
des Mönigreiches Jugoflawien. 


zek. Belgrad, 3. März. 

In den allernächſten Tagen werden in Rom die feinergeit 
unterbrochenen Verhandlungen in bezug auf den Abſchluß eines 
Konkordats zwiſchen Jugoſlawien und dem Heiligen Stuhl 
wieder ge Der jugoſlawiſche katholiſche Klerus möchte 
gern das ſoeben abgeiäloffene Polnijche Konkordat als Mufter 
alzeptieren. Die Verhältniſſe liegen aber in flawien gang 
anders, fo daß dies nicht recht gehen wird. Die Orthodoxie trachtet 
ſeit der Wiedererrichtung des autokephalen ſerbiſchen Patriarchats 
im Vorjahre programmatiſch die konfeſſionelle Suprematie im 
Lande zu erkämpfen. wenn auch die r ólterung, 


tebrbeit de 
allerdings die politiſch nicht gleichberechtigt vertretenen Slowanen 
und Kroaten, ſich nicht zum orthodoxen Glauben bekennt. Die 
Belgrader Regierung hat im Sinne der hiſtoriſchen Tradition Ser⸗ 
biens nicht ganz im Einverſtändnis mi tder römiſch⸗katholiſchen 
und mohammedaniſchen Bevölkerung über die ſerbiſche Ki ein 
Protektorat übernommen, das allerdings mehr auf dem ier 
lebt, denn der Artikel 12 ber Vidovdanverfaſſung ſetzt ausbriclich 
ie Freiheit der Konfeſſionen und ihre Gleichheit vor dem Geſetz 
feſt. hos der Paſſus der ono E Verfaſſung wurde 
eliminiert, wonach das ſerbiſche Königshaus ſich zum orthodoxen 
Glauben bekennen müſſe. Ein beſonderer Abſatz des Artikels 12 
wird auch von der ortho ogen Geiſtlichkeit ſtändig übertreten, 
nämlich jener, daß die Geiſtlichen ihren moraliſchen Einfluß 
aver gu parteipolitiſchen Swe 
ürfen. : 
Der letzte Miniſterrat hat ſich bereits mit der Frage der 
Wiederaufnahme der Konkordatsverhandlungen befaßt. Als Aus, 
* 47 55 gilt befremdenderweiſe das alte öſterreichiſch⸗ungariſche 
onkordat vom Jahre 1855, das aber bereits 1870 formell gee 
kündigt worden iſt. Die radikale ſerbiſche Partei fordert die 
Einflußnahme des Staates auf die Ernennung der verſchiedenen 
ohen römiſch⸗katholiſchen kirchlichen Würdenkräger, ferner den 
hug der Zivile he, der auch in einem befonderen Geſetz⸗ 
entwurf zum Ausdruck kommen ſoll. 

Die politiſchen Parteien ſind ſich der großen Schwierigkeiten 
wohl bewußt, die im Laufe der Verhandlungen mit dem Vatikan 
uftauchen werden, hoffen aber, 

blommen gelangen werde. 
— ———— 


en mißbrauchen 


daß die Regierung doch zu einem Frieden herſtellen. 


die Trauerfeier in Heidelberg. 


Auf der letzten Rabe! durch Deutſchland wurden dem toten 
Reichspräſidenten an den Orten, wo der Trauer⸗Sonderzug hielt 
oder langſam durchfuhr, von vielen Abordnungen und Vertretungen 
noch einmal ale Ehren erwieſen, wie fie dem erften Bürger des 
Deutſchen Reiches zukommen. Es war aber auch viel aufrichtige 
und ernſtgemeinte Teilnahme dabei für den Menſchen Ebert. 

Die Feier in Heidelberg fand unter außerordentlich ſtarker 
Anteilnahme der Bevölkerung ſtatt. Aber nicht nur aus Heidel: 
berg, ſondern aus ganz Süddeutſchland waren die Menſchen her⸗ 
beigeeilt, um an der Beier teilzunehmen. Sonderzüge trafen 
in der Zeit von 6 bis 9 Uhr vormittags auf dem Heidelberger 
Bahnhof ein. : : 

ile iſt in Erwartung der Ankunft des Sonderzuges aus 
Berlin. Punkt 9 Whe 30 Min. — fo ſchreibt die „B. Y.” — lief 
der Sonderzug, der die Leiche brachte, in die Halle ein. Auf dem 
mit Blattpflanzen würbig geſchmückten Bahnſteig begrüßte der 
Oberbürgermeiſter von Heidelberg, Dr. Wals, Frau Ebert 
und die übrigen Mitglieder der Familie und überbrachte nochmals 
den Ausdruck der innigſten Teilnahme der ganzen Stadt. ‘ 
er Güterwagen rourbe geöffnet, in dem der Sarg ſich befand, 
und die Leiche wurde herausgehoben. Gendarmen trugen den 
ſchweren eichenen Gatg, den bie Flagge des Reichspräſidenten 
beckte, zum bereitſtehenden vier ſpänni Leichenwagen. Auf den 
offenen, ſchwarz ausgeſchlagenen L wagen wurde nun der 
Sarg gehoben. 

Inzwiſchen wurden die vielen Hunderte von Kränzen ausge⸗ 
laben, die aus Berlin mitgekommen waren. Das Ausladen geſchah 
in einem rückwärtigen Teile des Bahnhofes. 

Wenige Minuten vor 10 Uhr fuhr der Leichenwagen, ber 
hinter dem Empfangsgebäude gehalten vor. Als er den 
Mittelbogen der Säulenhalle auf dem Ghrenhofe des Bahnhofs⸗ 
vorplatzes erreichte, intonierte das ſtädtiſche Orcheſter den Choral 
„Befiehl du deine Wege“. Als ber letzte Ton verklungen war, ſetzten 


bie famtli der Siabt mit Geläute ein. Böllerſchüſſe 
8 erklangen und verkündeten bis weit ins Neckar. 


nb 
tal d weit ins Rheintal hinein die Kunde, daß Heidelbergs 
Sehn, del erde Brifibent des Deutfden Weiches, beimgelehrt tei 
auf immer in ſeine alte Heimat. 
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Am Grabe in Heidelberg. 
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Bundestanzler a. D. Dr. Seipel in Köln 
y und Effen. - 


Vor einiger Zeit teilten wir ſchon mit, daß Dr. Seipel die Ab- 
ſicht gabe. an der Tagung des Ratheliſchen Wfabemiternerbanbes 
teilzunehmen. Über ſeine Reden meldet jetzt W. T. B. folgendes: 

Köln, 4. März. Im Rahmen einer Veranſtaltung der Ver⸗ 
einigung akademiſch gebildeter fleute 


Tangler De. Geipel über bie Reugeflaktung 
ber ehemalige Bundeskangler Seipe r* zeugeſtaltung 
Europas. Er Boo: Re Pr wirtſchaftliche Union ein, wo eine 
politiſche n ä ei. 

fen, an, Auf der hier abgehaltenen Tatholifchen Akade⸗ 
mifertagung hielt der ehemalige öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. 
Seipel eine Rede, in der u. a. folgendes ſagte: Ich bin hier in 
Ihr Land gekommen (Ruhrgebiet), das nach dem Kriege nochmals 
den Krieg geſchaut hat. Der Frieden ijt zwar geſchloſſen, der 
Krieg aber noch nicht vorüber. Ich bekenne mich als Freund des 
Völkerbundes. Es entſprach nicht unſeren Idealen, daß der Völker 
bund von den Siegern geſchaffen wurde nach einem Kriege und 
dadurch in den Verdacht geriet. Werkzeug der Sieger zu fein. 
Sein größter Mangel beſteht darin, noch nicht 
alle Staaten zum Mitglied zu haben. Das Deutſche 
Reich, unenblich reicher und ſtärler als wir, deshalb aber auch 
politiſch bedrohter, hat die Welt zum Dawes-Plan vermocht, der 
meines Erachtens mehr ijt als eine formale Revijion der Verträge. 
Ein Volk, das in Frieden leben will, mug e auch nach innen den 


Sonnabend, 7. März 1925. 
Leidensſchule. 


Eine eigentümliche Erklärung für das Leiden Chriſti, an 
das die Paſſion⸗zeit uns erinnert, gibt der Schreiber des 
Ebräerbriefes, wenn er jagt: „Wiewohl er Gottes Sohn war 
hat er doch an dem, das er litt, Gehorſam gelernt.“ ie? 
iſt es nicht ein Widerſpruch, daß der Sohn Gottes Gehorſam 
lernen muß? Er, in dem die Fülle der Gorthett leibhaftig 
wohnt? Aber er iſt Gottes Sohn in der Knechtsgeſtalt. Und 
in ihr als „Menſch und an Gebarden als ein Menſch er⸗ 
funden“, nimmt er an aller Menſchheit teil, muß er auch 
leiden und ſterben als ein Meuſch. Und für Menſchen iſt 
das Leiden eine Schule, eine Schule der Demut und Geduld, 
der Selbſtverleugnung und des Gebetes, des Glaubens und 
der Hoffnung. Wir würden über Leiden, die uns wider⸗ 
fahren, weniger klagen, wir würden in ihnen ſtiller fein und 
für ſie dankbarer, wenn wir nur nie vergeſſen wollien, daß 
wir in ihnen Gehorſam lernen ſollen unter unſeres Gottes 
heiligen Willen. 

Man lernt nicht ohne Mühe. Auch im Leiden gibt es 
einen Aufſtieg der Gelehrigkeit, ein Zunehmen an Erfolgen 
des Lernens. Man hat wohl geſagt, in der unterſten Klaſſe 
dieſer Schule ſpräche man noch: „Ich muß leiden“, in der 
folgenden könne man ſchon jagen: „Ich kann leiden“, in der 
bruten komme man bis zu dem Bekenntnis: „Ich darf leiden“ 
und in der letzten ringe man ſich durch zu dem Ent⸗ 
ſchluß: „Ich will leiden“. Zuerſt iſt das Leiden dem 
Menſchen ein Zwang, unter den er ſich beugt, daun wird es 
ihm eine Leiſtung, die er vollbringt, auf höherer Stufe empfindet 
er es als eine Gnade, ais ein Recht der Nachfolger Jeſu, 
die ja doch nicht über dem Meiſter ſtehen können, aber erſt 
zuletzt gewinnt man die Freudigkeit, auf fid und in den 
eigenen Willen aufzunehmen, was Gott will. In ſolcher 
Einigung des eigenen mit Gottes Willen liegt das Geheimnis 
aller wirklichen Leidenskraſt, wie Jeſu Leiden ſich vollendet 
in dem Gethſemanegebet: „Vater, nicht wie ich will, ſondern 
wie du willſt.“ Wohl dem, der dieſe Klaſſe der Leidens⸗ 
ſchule erreicht! D. Blau⸗Poſen. 


"Drohender Eiſenbahnerftreit in ganz 
Deutſchland. 
Die Lohnverhandlungen ergebnislos. 
Die geſtrigen Berliner Verhandlungen 


Reichsbahngeſellſchaft 
ewerkſchaften über Lohn⸗ und Arbeitszeit⸗ 


eine weitere Ausdehnung 
werkſchaft deutſcher Eiſenbahner hat ihre Mitglieder aufgefordert, 
ſich an dem Streik zu beteiligen. 
den forderte ſtürmiſch die 


deuſches Reich. 


Ehrenbürger der Münchener Univerſität. 
München 6. März. Staatsminiſter a. D. und Praſident der 
Staats ſchu denverwaltung Or. Eugen Ritter von Knilling, Staatsrat 
im Außenminiſterium Dr. Schmelzle und Kommerzienrat Eugen Zen 
wurden vom akademiſchen Senat de: Univerſität München aus Anları 
des fün jagrigen Beſtehens des Vereins „Studentenhaus“ wegen 
ihrer Verdienſte um die Studentenhilſe zu Ehrenb ärgern der Univere 
fität München ernannt. 9 


Schwere Exploſion bei Wittenberg. 


Aus Halle kommt folgende, erg Eine furchtbare Exploſion 
ereianete uch heute vormu'ag gegen 10 Uhr in den weſt'äl'ſch⸗anhal⸗ 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorft. 
(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


abſchließenden Er⸗ 
Wie die 


achf, (Aug. Scherl) G. m. b. H. Leipzig | 
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tiſchen Sprengſtoffwerken in Reinsdorf. 
in ihren Einzelhelten noch nicht üderjehen 
gegend verfügbaren Automobile find requi 


Zahl der Toten 


von 


die NC- Anlage das ganze Alte Wer 
geſamte Betrieb wurde in den Kreis 
Gebäude find zum Teil eingeſtürzt. — 


Weitere Beſprechung mit den Eiſen 


Berlin, 5. März. Zu der Eiſenbahnerbewegun 
heute mitgeteilt: Anſchläge in por a ätten . 
Im Eiſenbahn 
Berlin ſind insgeſamt 210 Entlaſſungen ausgeſprochen 

findet am Freitag] ſitzern 


führung der neuen Dienſtvorſchriſten. 


; und Verwundeten zu berg 
on fold) einem ungeheuren Luftdruck 6 
Kilometer entfernten Coswig ein großer 
ſchlagen wurde. In Mitleldenſchaft gezoge 


werden. 


leitet, 


Die Kataſtrophe ſelb 


geblatt. 


ft kann 


Alle in der Ume 


tiert worden, um die große 
en. Die Erplofion war 
daß in dem eiwa 10 
eil der Fenſterſcheiben zer⸗ 
n wurde von der Exploſion 


iſt in die Luft geflogen Der 


Aus Stadt und sand. 
+ Pofer, den 6. März. 


Der Zahlungstermin der Grundſteuer 
bis Oktober verſchoben. 


Der Finanzminiſter hat die Finanzkammern der von der 


der Explofion einbezogen. die[ Mißernte beſonders hart betroffenen Gebiete 


Man hört von sechzig Toten. ermächtigt, den Zahlungstermin der Grundſteuer bis zum 1. Ok⸗ 


neue Beſprechung Aber die Lohne und Gehaltsfrage 


in der Generaldirektion der Reichsbahn 


Ein drohender Metallarbeiteransitand. 

Ei € 

ausſtand tit als pevorRehend ee. 3 
eiches 


Berlin, 5. März. 
einer ganzen Anzahl Städte des 


” 


ftatt. 


deutſcher 


bahnern. 


im Reiche wird 


en die Durch⸗ 5 = ; 
iveftionebegict | zu 43 Hektar Land beſitzen, können Zahlungsaufſchübe auf den Ans 


worden. Eine] trag des 


Metallarbeiter 
In Kaffe, Hannover und 
haben die Verbände der 


dortigen Meꝛallinduſtriellen zum 14. März ſämtliche Arbeiter ausge⸗ 


ſperrt, nachdem ein Teil der Arbeiter ohne N 


niedergelegt hatte. 


ündigung 


afrift die Arbeit 


Keine eigene Kandidatur der Sozlaldemokratie. 
Berlin 5. März. Für die Sonnabendſitzung 


tiſchen Reichstags raktion liegt. 
Antrag des Parteivorſtandes vor 


kandidatur für dle Reichspräſidentenwahl a 
Kandidatur Marx zu unterſtügen. Die Befürworter 


wie wir zuverlä 
feine foztaldemotra 
wizuftellen, ſondern 


find in erſter Linie Wels und Hermann Müller, 
A 


die ruſſiſch⸗japaniſche Verſtändigung 
japaniſchen Preſſe in innenpolitiſcher, 
ichi 
daß die Japaner bolſchewiſiert rein, 

aber die im 
ine große Zahl von viel Froſt 
1 Jahr. — 


der Sozialdemokra⸗ 


itig 


des 


erfahren. der 
tiſche Sonder⸗ 


die 


trags | fait und Sonnenſchein, wir 
má 


iſt von der hieſigen mag. — Märzenſtaub 


Hinſicht mit Beſorgnis auf- 
betont zwar, Japan brauche 


Spegialabfommen mit Rußland an erfo 


Gefahr 


Eine Verſammlung der Streiken⸗ und militäriſchen Macht der ere 


ergießen müſſe 1 
sige beteten fol 
Rußland, Deu 
ſich verbündeten, fo 


leiden hätten: 
dieſe Nationen 
der Nationen 
Das Zuſtandekommen 
leicht: am ſchwierigſten fei 


würden wohl für das Bündnis f 


te, das 


die unter dem angelſächſiſchen 

Achten Japan und 
könnte ein ne 
herbeigeführt und ſo der 
dieſes Bundes 
; die Annäherun 
das erſte Erfordernis des Bundes ſei; Rußland wie 

f chon leichter zu gewinnen ſein. 


Rußland, 


— ö—mVwW— 


Kirchen ſind voller als je.“ 


„Es iſt nicht das, was wir ſuchen, B 
ſagte Suwalloff mit ſeinem müden Lächeln. 


Hierzu 


erlich. 


Sozialiſten in i 
habe man dies 
cht zu befürchten. 


Abkommen mit Rußland im allgemeinen chon deswegen, weil es 
mit vielen ſchwebenden Fragen reinen Liſch machen und 

i aufleben Jaffe. 
darüber hinaus zu einem 
Deutſchland 
enden wirtſchaftlichen 
Raſſe notwendig ge⸗ 
den man als Mittel 
berge die Gefahr 
en könnte. 


nindeſten] 
Besen, 
hierzu ſei aber eine Verbindung der 


China! 
ues Gleichgewicht 
Frieden erhalten werden. 
ſei natürlich nicht ganz 
g Japans an China, die 
Deutſchland 


n Nährboden 
um Ab 


Aus- gutes 


all 


as die 
e man nur durch inner⸗ 


ae 
teta 


dre 


„Rhoto] a. 


„Geh in die Kirchen, Sergej Alexandrowitſch. Die jeder von ihnen feinen eigenen 
‘ hatte. 

oris Petrowitſch,“ 

„Was nützen 


uns die Kirchen? Wir haben die Altäre zertrümmert und 


ſie hier und da wieder notdürftig zuſammengeflickt. 


Was Petrowitſch. 


nützt uns aber Flickwerke Was nützt uns der ſchwächliche 


Aberglauben der Majjen? Wir müſſen ganz ſtark und gan 


habe daran gedacht, Schnee zu ſchippen odor mir! gläubig werden.“ 


eine a als Lohnkutſcher zu ſuchen, fuhr Boris Petro- 


i t 
witſch in einem leichten Plauderton fort. 

eutzutage etwas Überwun 
bee Muskeln te Aber Lydia Pawlowna würde viel⸗ 


ſunde en Schlaganfall bekommen. N 
e ne agent bio Panloronas Schlaganfälle jo 


Boris Petrowitſch lachte. er; 
„Du haſt recht, Sergej Alexandrowitſch. Es iſt nicht 
um Lydia Pawlownas 1 i ift vielleicht der Man⸗ 
el an Energie, die ielloſigkeit, die i 
Irre treiben läßt. em nütze ich durch Schneeſchippen? 
Es gibt noch andere Aufgaben für unſereinen. Muß andere 
Aufgaben geben — — 1 79555 
Suwalkoff ſtarrte trübe vor ſich hin 
„Wir legen die Hände in den 
Nächſiltegende über unſeren größeren 


traurig. b ; 

„Woran denkſt Du?” de 7 Boris Petrowitſch. 
„Nichts. — Das Leben itt ſo ſinnlos. 

in einer Kriſe, 


viel? 


„Wir befinden uns 
witſch. Wir ſind 
auf Geneſung nicht aufgeben 
„Biſt Du gewiß, daß es eine Geneſung 
„Wie ſeltſam Du ſprichſt, Sergej 
Was sollte ſchließlich kommen, wenn nicht 
Sumaltoff zuckte die Achſeln. 


— 


gibi?” 
die Geneſung?“ 


Lächeln ſeiner Schweſter Tatjana und die rohe Gier des 


ſungen Rotgardiſten ſtanden vor ſeinem geiſtigen Auge. 
„Das Ende!“ ſagte er dumpf. 
„Was nennſt Du das Ende?” au 4 
„Die Rückkehr zum Tier. Nein — das iſt falſch. 
Das Tier ijt letzten Endes etwas Heiliges. 
haben nichts Heiliges mehr.“ 


„Vorurteile be- Weiß des Augapfels 
pened. Und ich habe} Augen. 


Schoß und vergeſſen das die \ 
Aufgaben,“ dachte er mehr weiß, von wannen uns dieſe Erlöfung kommen wird.“ 
Er betrachtete die Geſichter der Menſchen an den 
er jedes einzelne auf ſeine geheimen 
orſchen wollte. 
elnde, ſorgenvolle, gierige oder ſehnſüchtige Oefichter. 
Alle waren bleich und hatten große fiebrig glänzende Augen 
wie die Geſichter von Hungernden. An eine 


„Sergej Alerandro- | la 
krank. Aber wir dürfen die Hoffnung 


Alexandrowitſch!] Seidenbluſen und lachten. 


Und wir 


„Die Augen ſeiner bäueriſchen Vorfahren, die auf den 


Horizont ſtarrten, als ob 


ſie von dort die Erlöſung er⸗ 


warteten,“ dachte Boris Petrowitſch. Er erinnerte ſich der 


ahlloſen, in erdfarbenes 


Sackleinen gekleideten Geſtalten, 


ie, gebückt und ſeltſam verſonnen, in den ſandigen Acker- er 
zitte 


furchen geſtanden und die runden Mützen vom Kopfe ge⸗ 


riſſen hatten, wenn 


uns irgendwo in der vorüberfuhr. 


blickte einem beleibten, 
nach, der ſoeben verüberging. 


uns aufrechierhäft,“ dachte 


Nachbartiſchen, als ob 


Ziele und Abſichten hin durchf 


er. 


tiſche ſaßen zwei Mädchen in weißen, frig 


die melodiſchen 


Boris Petrowitſch 
zellanteller Ein bitteres 


mit einem Male. Es geſchah 


„Denkſt Du noch an 
Idrowitſchs“ fragte er Ma 


Von irgendwoh 
Tremolos von Schaljapins wun 
Das leichtferkige Bariton über die weißen Tiſche. 

legte die Zigarette auf 
efühl von Ekel überman 


der Wagen der Fürſtin Bolkonskaja 


Boris Petrowitſch preßte die Lippen aufeinander und Marja Betrorna, 
ſchieberhaft ausſehenden Herrn 


„Es iſt auch heute nur die Hoffnung auf Erlöſung, 
„Nur, daß niemand 


Es waren 


wo 


«| 11. 820, das 12. 420, das 18. 540, 
800 zt. Für 


| Hinter 
8 


Seine Augen weiteten ſich, fo daß man das bläuliche“ 
ſah. Er hatte dunkle, ſehnſüchtige 


tober zu berſchieben. Fahlungsaufſchübe erhalten jedoch nur bie» 
jenigen Steuerzahler, die einen Ernte ausfall von über 
40 Prozent zu verzeichnen haben. Kleineren Beſitzern, die bie 


Gemeindeamtes hin gewährt werden. Größeren Be⸗ 
werden Zahlungsaufſchübe auf beſondere Geſuche hin zuer⸗ 
Der Zahlungsaufſchub bezieht ſich nur auf die ſtaat⸗ 
nicht aber auf die Zuſchläge der Selbſtverwal⸗ 
tungskörper. Für dieſe Zuſchläge kann nur dann ein Zahlungs 
aufſchub gewährt werden, wenn die Selbſtverwaltungskörper ſich 
damit einberſtanden erklären. 


Bauernregeln für den Monat März. 


Märzenfchnee tut den Saaten weh. — Naſſer März iſt für 
keines Bauern Herz, der die Sonne wehrt, wird 8 begehrt. — 
Iſt's im März au feucht, wird's Brot im Sommer leicht. — Bit 
Kunigunde 80 tränenſchwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer. 
ärzenregen bringt keinen Segen. — Feuchter Mä der 
Bauern Schmerz. — Iſt's an Maria ſchön und hell, gibt's viel 
Obft auf alle Sar. — Mär enblüte iſt 1 25 Güte. — Im Märzen 

eine gute Ernte fein. — Wenn im 
rg viel Winde weh, wird's im Maien warm und ſchön. — 
So viel im März die ebel ſteigen, ſo viel im Sommer ſich Wetter 
zeigen. — Märgzenferkel. und Märzenfohlen alle Bauern haben 
en. — Trockener März und feuchter April, tut's dem Land- 
mann nach ſeinem Will. — Was der März nicht will, das holt 
ſich der April; was der April nicht mag, das ſteckt der Mai in den 
Sack. — Ein ſchöner * (19), das ganze Jahr gut werden 

0 iſt's Pfun nen Taler wert. — Trockener 
März, April naß, Mai luſtig und von beiden was, bri 
in den Sack und Wein in das Faß. — Iſt Marien (25.) f 5 
wird das Jahr ſehr fruchtbar ſein. — Joſeph klar, gibt ein 
Honigjahr. — Auf kärzendonner folgt ein fruchtbar Jahr, 
und Regen bringt Gefahr. £ 


rodene Faſten, gutes 

Regen gu salt a oder zu End', oder März jein Gift 
88. 6 ariechen (25.) puſtet das Licht aus, und Michel 
29. Sept.) ſteckt es wieder an. — Zu frühes Säen tit nicht gut. 
gu ſpätes Säen auch übel tut. 


üb. — be Märzeuregen folgt teir 
Sommerſegen. — Wie die 40 Ritter (10.) das Wetter ge talten, 
fe wird es nod 


fannt. 
liche Steuer, 


— 


40 Tage anhalten. — Märzgewitter zeigen an, 
aß große Winde ziehn heran. ‘ 
Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat Rea 
bruar 1925 32,20 zt für den Doppelzentner. 
nn 


befonbere 
amtes erfolgen darf. 
Nach einer kürzlich vorgenommenen 
ind Ba de Bend 1 I d Sebiß on bee — 
und Warenzeichen bei die Gebühr r An⸗ 
ne 90 * e Fahresgebühren betragen: 5 
das 1. Jahr 40 zt, das 2. Jahr 50, das 3. 60, das 4. 70, das 5. 
das 7. 110, das 8. 140, das 9. 180, das 10. „ dal 
i das 14 670 und das 15. Jahr 
die Erteilung eines Bufagpatents iſt außer 
der Anmeldungsgebühr eine einmalige Gebühr von 40 21 ſtatt 
der Jahresgebühr zu zahlen. Sobald das Patent ſelbſtändig wird. 
werden dafür die für das Hauptpatent vorgeſehenen gewöhnlichen 
Jahresgebühren erhoben. 
8. In der Konkurs ſache A. Andrzeiewski i Ska, 27. Grudnia 19 
(fr. Berlinerſtr.) wurde ein neuer Verwalter in der Perſon des 


Kaufmanns Czesdaw Lauſch gewählt. 
Gedanken nachgehangen 


in die Höhe, 


u 


das 6. 90, 


Suwalkoff zog die Augenbrauen 
„Wie kommſt Du auf Vera Puſchkin?“ FR 
„Sie hatte einen hübſchen Nacken“ ſagte Boris 


ſeinem Lächeln, das leichtfertig ſein wollte, 
Sehnſucht. „Ein ganz blaſſer, 


verbarg ſich irgendeine 
ſchwarzem Haar.“ 


elfenbeinfarbiger Nacken unter 
Suwalkoff ſah ihn an. ; 
„Ich glaube, es iſt Vera Puſchkin geweſen, die Dich, 
zuerſt zu uns gezogen hat, Boris Petrowitſch.“ 

„Wer kann das wiſſen, Sergej Alexandrowitſch? — 
Niemand entgeht ſeinem Schickſal. — So oder ſo.“ 
Er griff nach dem Glaſe und hielt es gegen das Licht. 
Hand — eine ſchmale, nervöſe, gelenkige Hand ne 


rte. 
Suwalkoff betrachtete die Hand. ' EEE 
„Schabe 125 Vera Puſchkin,“ ſagte er und dachte an 


y y ce! 

Boris Petrowitſch ſeufzte. da E 
einmal bei ber 

11 Gaia bah aur Karten peri le 


„Ja Piers 
Gerichtsverhandlung. ; Sir beben mai 
Nachher war es ihm ein e pa Beis Lo Se 


halb hinaustragen müffen, 
tap Nicht auf den n n roten Halsband. 
lich. Gedanken nicht ertragen ; 
Ich e pre oe abwehrende Handbewegung. 
Sie hatte den Gouverneur getötet, 11 5 er und be⸗ 

Stimme einen trockenen 


” A . 
| ‚feine 
m ber Neben⸗ 5 f ris Petrowitſch gab keine Antwort. Er ſtarrte 
ausgeſchnittenen mit zuſammengezogenen Brauen in das grelle Licht. 


ihm faſt immer, 
ſeinem unruhigen, krank aft erregten und doch tatenloſen 


Daſein eine Viertelſtunde des Nachdenkens 
Vera Puſchkin, 
einem Stillſch 


den Y 
nte i 
enn in 
eintrat. 

Sergei Alexan⸗ 
weigen, in 


er ſchwangen 
dervollem 


dem 


ore| Atmen gehalten. 
hn Alerandrowitſch. 


Nach einer langen Pauſe fagte er: 
„Ich hatte ſie noch am Abend vor der Tat in de 
Es iſt ein ſeltſames Gefühl, Serge 
Es iſt ſeitdem eine Leere in meinem 


„Du haft Marja Petrowna,“ ſagte S ö 
freute ſich darüber, daß er es feen ee F 
aus zuſprechen, ohne zu erröten. f 


Worte tzung folgt.) 


Handel, 


Indu rie. 
© Die polnisch sserfäitefiiche Gifeninouttete Bat weiterhin 


* 3 i y 
Stadt Warſchau von 1915/16 16.50, Bptos. Obligationen der Stadt] ¿pros Ylitn bos we Ziemitwa weed 11.10—11.00 10.50 10.60 


Warſchau 1917 6.00. — Bankwerte: Bank Dyskontowy Mar: 3“, dolar. Liſtn Boar. Ziemſtwa Kred. 3. 08,20 E 
ar 800, Bank Handlowy Warſchau 725, Bank dla Handlu 115% Bozyczta tonwerfyira . . 053 a 


leiden Außerdem fehlt es im 


alle Verpflichtungen werden durch] P. 2.20 


$ Polener Tager-akt. + 


ES mae 15 — = 
Wirtſchaft, Boren. os 
. März März 


Berthaptere and Obligationen 


kam. 1.00, P. B. H. Posen 3.25, Bank Zachodni 2.35, B. Z. 8 
Aw. Sp. Zarobk. Poſen 13.26. en Induſtrie w erte: deinen, wane Sta. . VIII. Em. ka 6.0 


2.20, 


5 N und Läurahütte, deren Polou] Puls 0,55, Spieß 1.75, Wild ¡ 5, Elettr.! 
ſierung wie ſchon emeldet, nunmehr durchgeführt wird, hofft ¿PA 1,00 Ele trycgnosé d do tal erst Bast ‘| Bani Poznasski 1 Ill. Em. = 0.50 
aus dieſem Grunde kinen größeren Anteil an den bevorſtehenden Gostarwice 2.25, Michalow 0.50 al 4.15, Firlen 861 pe 090] sant Przemustowcon — Em. 6.75—7.00 6 50 = 6.25, 
aufende Jahr zu erhalten. In Poel Nate 0 0 1 2 0.70, Mari. Tow. Kop. Wert 0:28. gant 82. rt . — 5 . = 1 y — 
olska Nafta 0.70, Braci ay OS ó N. Rost Bani Handi, 20: Sa y 3,904.0 
hay cia Nobel 222. H. Cegielstr 0.08, Brigner | gozn. Ban Premier 5 ane 0 


Frage kommen hierbei beſonders die vom Eiſenbahnminiſterium 
in Nusſicht genommenen Beſtellungen von ſchweren Eiſenbahn⸗ 


zirka 21 Millionen Hloty, ſowie 


und Lokomotiven im Geſamtwert von irka 35 Millionen. Die 
Ausfuhr nach Deutſchland aus Polniſch⸗Oberſchleſien E 
ens in letztet Zeit wieder etwas gehoben. Der Grundpreis für 
Stabeiſer beträgt zurzeit 190—195 21 je Tonne ab Kütte, wobei 
die Rabattſätze ſich nach der Höhe der Beſtellung richten. Im 
Großhandel betragen die Preiſe je Tonne für Stabeiſen 1055 21. 


ſiſchen Eiſeninduſtrie mit zugute kommen ſo 


1 Kg. loto Bromberg: Rinder 1. Sorte 1—1,24, 2, So 


3. Sorte 0,78; Schweine 1. Sorte 


1. Sorte 10,4, Ab Februar bis 
schlachtet 88 Rinder, 170 Kälber, 


2., 3. und 4. d. MiS. delle Sch 809 Ochſen, 7 


Schweine. Gezahlt wur 


Schſen 0,80, Kälber 1,10, Schweine 1. 


u. Gamper 5.00, Lilpop 0.08, Mobzieiowsti 5.25, Norblin 1,08 
eg 7.45, Parowog 0.62, Pocſek 120, Rohne Zielinski 0.56, 
ubit 2.12, Starachowice 2.90, Trzebinta 0.55, Urſus 2.25, Zele⸗ LIV. Mm. ai ai 11.00 


‘ant M. Stadthagen ⸗Bydgoszez 


Die niewski 13.50, Zawiercie 21.50, rardow 11.90, Borkowski 1.65 Induſtrieattien 
hat ſich übrt⸗ 3 e vun 955 Haberbuſch di Schiele 9.25. 8 re . . 2 
iritus IV 2.65, Spiritus 50, lugi 0.20, ; ¿| Beowar Krotoſzy Em. 2 70 2.75 
19,75, Puſtenik 1.65. . ta antes: de Cegielski .—X. * f. 50 21-Akt. 35.00 37.30 
se Krakauer Borie vo 3 ich. y Centrala Stör l.— V. Em. .. ra 3.50 
m 5. März. (Amtlich.) Sp. zarodf ] zukrownia Zdunn bill. Em. RE 80.00 


13.00, Hwo.ecıny. 062, Zi meti 18 Bowls. Kred 6 
„Pharm 00, CEmeiew 084, “Brelenewetl al = 160% dale, Sarbarnta Bawiekt. Opalenica Ñ 
0680.65, Zegiga 0.10, Parowogy 0.71 - 0.64, Bocist 0,50 075.) 50 o pt on 0.05 


3 


: A f Gorta 15.901“ 50 Tepege 1.7 eka Raita 0 Pokueie 02 em 5 
amerikaniſchen Finanzgruppe über eine ibe bis 25 jährige Anleihe gralus 1 02 —1.00 Ghooord 75. Polska Na ta 0.60 Po ueie 030 Surtomnia Stor LIV. Em. 8 0.60 
in Höhe von 10 Milliarden Dollar, die auch der polniſch⸗oberſchle⸗f 5 60 Stirug 0.70, ace fn oe su be Fhe ee ikrormis bil Em. 6.40 6.40 
notiette Werte: Garborsno (100. 1 00 (2) 1900-1320 Gagh wich o L aden celo ¿lemas LAV 1.90 180 2 
Von den Märkten. 18.70, - „ 8 se 0.37, Stela 110, Seite w . ente 1.00, Some, Henini PAC 198 138 
Ri At i en erliner Börſe vom 5. März. (Amnich.) Hel Dr. N My V. Em. . 31508). 36.5 
Sieh sub ira. ander Ss . Ms Sete dao bo, | 10.565—106 1, Wen 59.18—5 27, vag 144814 dene 6.80 Deen Hume Lu Uns . 
1.301,40, 8. Sorte 1 0, 3. Sorte bis 6.82 ya oe 3036-8065, jpoliand 167.64—167.95, Oslo 64.02) Papiernia Bydgos gez LIV. Em. 0.60 — — 
120) fiber 1. Sorte 1,81%, 2, Sorte 0901041 dende Se LS Stock dim 113.01 113.32, | Pendowski LI. Em. . „ . 0.35 0.30 —0.35 
um 3. März einſchl. wurden ge⸗ Vondon 20.002— 20.052, Buenos Altes 1.868 — 1.662, Neuyert 4.195 bis | Piechcin Fabr. Wapua i Cementu 
BBS" Ebel, 68 Sie. 4.005 Sa de v0 65 0080, Vanden . en ar 8.25 
5. § ſtädti N een eee 0: ang g 79.325) Pietne LU. m. on % „ 050.88 0.52 
Warf dan, 5. März. dum tädtiicen Schlachthof eg 870 | 915 79.525, aban 1.6805 1.6845, Mio de Janeiro 0 444—0.466, Jugo» korn. Shólta Drzewna 1.-VIL Em. 1.10 1.10 
e lolo Schlachthof für 18 Lebendgewicht: famien 6.72—6.71 Portugal 10.975 —20.025. Mira 80.50-80.90. | „Tri“ L-IL.Em u» „ 8 —.— 14.00 
Holte 1.50, 2. Sorte 1,80— Hern 1.112 —1.118 then 6.59—8.61, Konstantinopel 2.104—2 114.| Wise, Byogotses n. Em. 13.00 13.00 12.00 
6 A Genter Vörſe vom 6. Mürz. (Amuich.) Neurort 5197. Wytwornia Gbemiezna . — VI. Em. 1.45 WATER 
London 24.797, Paris 26.55, Wien 73.30. Prag 15.15, Italien] Wyroby Ceramic Krot. I.- 11. Em. RER 4.25 


1,46, 3. Sorte 1,20~1,26, 4. Sorte 1,10—1,15. 
Metalle. Berlin, 5. März. Fur 1 Mlogramin Raffinade⸗ 
kupfer (80—098 ae 1.27% —1.28½, a) ee 0. 
e 


0,784—0.744, Hüttente 
Nemelted Plattenzink 0.6 
Stäben, gewalzt und gezogen 
Stäben, gewalzt und gezogen 


Straits: und Auſtralzinn 6.1 5,22, ee 00 Prozent 5.07 
bis 5.12, Reinnickel 98—99 Prozent 8.408. 
1.93—1.24, Silber in Barren ca 0,900 94.50-05.50, Golb 28.10 


bis 28.80, Platin 1515.50. 
Edelmetalle. London, 5. 
Zuſtellung 81%, Gold 86.9. 


Bi 


ce Der Zloty am 5. rd 


Ueberw Warichau 111.29 161.7 
oder Kattowitz 80.47? /y— 80.87 80 
Paris: Ucherw. Warſchau 377. 
Wien: Slow 135.90 Ueber. 
653.7585975, Ueberw. Warſchau 


zint (im freien 


ehr) 720.7314, 
Originalaluminium (in Blocks, 
9800 Prozent) 2.352. 40, in 


QD Prozent 2.45 2.50, Banka⸗ g 


50, Antimon Regulus 


März. Silber 82/.m bei term. Kol. Ban w. 417.2. Kol. Poln. 9600, Kol. ESwom—Czern. 168, Sol. 

Boluda. 58 4. Bank Hipoi. 8.2. Jriag Dl, Wipiny 389, Sierſza 64 

8 Zlleſta 18.6, Zielentewsti 173, Warız. Bank yk. 104, Krupp 194, 

ei H ~~ Som Bet, Em 18 Poldi 838, Portland Bm 628, 

: Bloty 101.72.— 23 ma „ Apollo 68) Fanto 200. Karpaty 149. 
Berlin hieberm. Barihau, Poſen] Satieja 1295, Nafta 168 Schodnica 212, Mraznica 42.644. 


rſen. 


London: Ueberw. Warſchau 24.77 
Neuhork: Ueber. War char 19.25 b 


Warſchau 15650, Prag: Zott Schweiz 101.49 — 102.01, Holland 210.85 —2 11.50. Kopenhagen 94.363 


655 (0— 661.00, Budapeſt: Blow}? 


13515 Butareſt: Ueberw. Warſchau 88.90, Gyernowig: Ueberw 


Warschau 38.75 Riga Ueberw. 


8.50, 10proz. Staatseiſenbahnan 


. ie 


atſchau 102. 6. März 1925 — 3.4520 zt. (N. P. Nr. 53 vom 5. März 1925.) 


Warſchauer Börſe vom 5. Mürz. 
Spro. ſtaatl. Goldanleihe 1922 8.40 


adh rl ide 
5 17 Dollaranleihe 1919/20 
leihe 9.20, Sprog. ſtaatliche Kon⸗ 


ige WS 


| verſ.⸗Anleihe 5.20, 4% proz. T. K. Z. Vorkriegsanleihe 81.00, Sproz. 
1. hate T. K. erie” ; — Wa 


ädtiſche 


krieg 


ul. Fredry 9 


SEE 
ROI AY A; Zimmer für Dereins-Dersammlungen auf Bestellung. Zimmer füt Dereins-Dersammlungen auf Bestellun 
SE ADE A AS 9. 
Ay A Au fi Cafe und Konditorei. Grompte Bedienung in affen Sprachen 
7 Ken fi ' Gutdepflegte Biere aus der Brauerei Hugger. j 
bl cal 641 412 Dos Pokal ist mit allem Komfort renoviert worden und ist bis 1 Uhr nachts geöffnet. 


—— 


Geſucht zu faulen ein klei⸗ 
nes Bapier- od. Ronfiferie- 
Geſchäft mit angrengd, Wor 
v. alleinſtebender Dame. DE 
tanten bitte ich um gefl : 
unt. 4346 an die Geſchäſts ſt. 
dieſes Blattes. 


r Kaufe 


Poznan, an Vahnſtation. 

Off. mi Preys unt M 4345 
an die Geſchäftsſt ds. Bl. erb. 
2 — — — 


Sart eri 
in Cüſtrin 5 Morgen gro, 
Frei an tu türen. 300 Fenſter. 
250 Oeſtdäume, maſſide Ge 
bäude. Frei werden fofort 3 
Zimmer, Küche, Kammer und 
Zubehör. Wegen Todes ſalls for. 
u verkaufen. Preis: 200 

entenmart, Anzahl. 10000 
Rentenmark. Angebote an 


e 


Roanan, Jaſua 14. 


Exsiſtſuss 


— 


924 4.50, prog. 
hau 24.10, 4% prog. Re Warſchau 21.25, 5 7 Schafe, auf. 265 . E 2 3 
ha Bor Stele Lodg 14.50, prog. Obligationen der rat out: Wegen geringen Auftriebs wurde nicht notiert. 


iges 


(Deutschland), 


also 0 


(Staatlichen Versicherungs- 
zuwn verlangte Kaution 


W i 
besitzt die Genehmigung zur Ausübung ihrer 
Tätigkeit in den früheren preußischen Gebiets- 


teilen von Poznan, Pomorze und 


Zur Entgegennahme von Antri 
Brtell E Auskünften sind et 
die Agenten der Gesellschaft und deren 


Suche zu kaufen Sofort lieferbar. nen! sofort zu vermieien 


® ii t , gertihriit: Poznau 
in Geihäftsgenndifi. | e 
a warengeſchũ t in Berlin Verſandbuchhandlung der Jul. * immer 
bort best HO ter 4 mme ⸗Wehnung avgue 


geben. Zur Uebern me iind 12 000 Amt. eo er. 
erbitte ort K. 4365 an die Geſcha is 


Koloni 


2 Laden mit f 


er 


ner, polnischer 


de ‚Sraatsbürger 
06 outer Sgnsgrundilik oder Lundwicticai, 


5 ne ole en ‚Gent. rien unte AN 
8. 1209 40 "sfanıchene dleſes Via Dfferten unter f, 


von 3 Uhr nachmittags. Peier Buduch. 


20.95 ½, Velgien 26 15, Bu apeſt 71,90, Sofia 3.80 Holland 207,77? / 
Christiania 79:5, Kopenvagert 99,9%. Grodrolm 1:018%/,, Spanien 
73 78, Bulareft 2.60, Berlin 123.75 Belgrad 8.37/p. 


Belgien 26.24/2, Bubapet 71.86, Sofa % Holland 2 2.75, 
Clo 79.80, Kopenhagen 93.10 Stockholm 140.20, Spanien 13.80, 
Bukareſt 2.57½, Berlin 123,86, Belgrad 8 35. 


Restaurant im Geatr Wielfiindoxznan 
unter persönlicher Seitung des Bern Karol Rackyriski Gelephon 2233 


‚empfiehlt wärme und katte Zubisse zu jeder Tageszeit, Piditten und Abendbrot 
Das Göſen im Restaurant, sowie 3 Biifetis im Jealr Wielki — stels eine reiche Rat. Bene, 


epa en per nr esl 


die gegen 1 zu festen Prämien, 
ne Nachschubverbindlichkeit versichert. 
hat die vom Pañstwowy Ursad Kontroll Ubez- 


———U— cc ii it a 


Tendenz: ſchwächer. 
Warſchauer Vorbörſe vom 6. März. 


Dollar 5.16½ Engliſch Pfund 56.69. Schwei 
rant 99.55. Franzöſiſcher Gra u t 26.26 W 


Ammiche Notierungen der Gorener Getreidebörſe 
vom 6. März 1925 5 
(Die Oroßhandelsvreiſe verſtehen ich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggons» 
Siejerung loto Verladeftation in 8 e 
(Ohne Gewähr.) 
Weizen a... „6 „ 39.0041 (00 Senf i 8 $ 40.00—42.00 
Roggen . » 92.00- 3.U0 Weizenkleie 21.00 
Weigenmesl . . . 57 5060.50 Roggentiete . . = » 20 50 
(65 % inkl. Säcke) Tabrikkartoffelnn 490 
Roggenmehl 1. Sorte 44.0046 00 Kartoffelflocken 22.00-23.00 
470% inkl. Säcke Hafer +... 2103-3000 
Roggenmehl II. Sorte 49.00 Seradella (neue) . 1400 16.00 
(68 0% inkl. Säcke) Blaue Lupinen . . 10.00 —12.00 
Braugerſte 27.00 29.00 | Gelbe Lup men 18.00—15.00 
Felderbſen 91.00-24.00 | Klee, roter .. . 161 .00—230.00 
Biktorigerbſen . + B0.LO—34.00 1» ſchwediſcher . 100.00 — 130.00 
Wicken cs... 200-240] „ gelber 60.00 — 70.00 
Peluſchten 20.00-22.00] „ weißer 2U0,00—250.00 
Buchweizen 24.00-28.00 | „ ungereinigter 23.L0— 28.00 
Die Preiſe fur Kattoffelflocken, Erben Seradella, Buchweizen, 
Kiee und Senf blieben unverändert. Kartoffeln an den Grenzſtationen 
und Gerne in ausgewäblten Sorten über Motierung — Tendenz: feſt. 


Züricher Börſe vom 5. März. (Amtlich.) Neuyork 5.200 / 
ondon 24.75 Paris 26.45. Wien 73 65. Prag 15.43 Italien 20.90 


Wiener Börſe vom 5. März. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 


E Danziger Börſe vom 5. März. (Amtlich. Newyork 5 2788 
is 5.3045, London 25.21 ¼ Schecks 25.2, ½, Paris 26.58 - 27.4 2. 
8 94.837, Berlin 125 735 126.365. Rentenmark 125.885 — 126.465, 

+ 1 Gramm Feingold bei der Sant Polsti für den 


— —— — 
Städtiſcher Viehmarkt vom 6. März 1925, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
wurden r 21 Minder, 190 Schweine, 47 Kälber, 


Junges Ehepaae mit 21 ' : tag, 43% Ube prauenbilfever= 
Kindern Ind, N I Kirchen nach richten. ſemmlung. — Mittwoch, 
 Haushä on. Rohamngen 10 Kreuzkirche. Sonntag, Uhr Paſſionsgottesdienſt. — 
vom 1. 4. oder 1. 5. 25. » j é 10: Gottesd. D 5 Freitag, 6. März Paſſtons⸗ 
Angeb. unt. Br 4371 an 121 11: Kindergotesdienſt: Derf. gottes dienſt. 5 
die Geſchäftsſt. d Blattes erb. S — OO — Mittwoch, abends 6Y:] St. Matthäi⸗Kirche. Sonne 
— —— = möbliertes Zimmer Paſſions ⸗Goltesdienſt: Deri. tag, 10: Gortesd, Vikar Schulz. 
0 Alem 15. 3. an Herrn oder “teifing. Sonntag, 2:1— 1½: Kinder d. Der]. 
1} Men! Neu! Pi Dame zu vermieten. Pornaú Gottesdienft. D. Greulich. — Dienstag, 6: Bibel 
Wieder eingetroffen! ul. Dabrowskiego 49, S. HIN St. Petritirche. (Evangel. ſtunde. — 8: Kirchenchor. 
2 Be hi N Möbliertes Unitätagemeinde.) Sonn: | — Mittwoch, 7: Jung 
15 ie 


abend, 6: Wochenſchluß rot mädchenkreis: — Freitag, 
u. Scheckrecht Zimm er 


tesdienſt fällt aus. — Sonn: Paſſionsandacht. — 
ifie die Republit Polen vom 15. 3. zu vermieten. 


Aufsichtsamt 
tellt un 


tag, 10: Gottes‘ ienſt. Derſ Saſſenheim Sonntag, 
— 11½ Uhr: ſeindergottesd. 0: Goitesdienſt. — 

Der Mittwoch. 6: Paſſions⸗] Ev. Verein junger Männer 
gottesdienſt. — Sonntag, 8 Ube: Köhler 


Oberschlesien. 


und 


Haus 2-3 Zimmer, Subdirektion Poznan, ul.Stowackleno 38 $ i} Preis 2 3toty ar Großen Zimmer St. Vonilticás. ihe honed Be ne 
etwas Garten od. Land, nahe - ach au- wörts unter Nach $ | möbliertes immer ad, vonn 10: que if, |MonIad, 7 Turnen 5d 
6 Nähe des sotan. Gartens Stuhlmann, — MOMO Base 9: Biveibefpr 


abend» 61/4 Uhr: Bibeln unde: 
Teri — Amtsweche: Der}. — 
Morajio. Sonntag, 
nachm. 3 Uhr: Got esd. Derj 
So. owe rü. Dartentire 
wahl . f 
8 genie), 7 Uhr:] Anftalt. Sonn 5 b 1 n 55 hi 
Paſſionsand. (Vereinszimmer). Wochen ch us E no / 
Sel ne, [ae oe ean Sn 
ion predigtrottesd. : 5 
1 Hh Abendmahl. Mit n woch, abends 8 Uhr 
— Beichte 9 aflionsgottesbienit. — 
Ehrijtiiche Gemeinſcha 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 
kirche Mateſki 42). Sonn⸗ 
tag 5˙ Jugendbundſunde 
E. C. 7: Evangeliſation. Frei⸗ 
tag, 7: Bibelbeſprechungsſtd. 
Jedermann herzlich, eingeladen. 


nahme mit Portozuſchlag. | Me 

Donnerstag, 8: 5 

Freitag, 7 Lumen 7 

5 175 na bend 9: 0. Schl. 
Andacht. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 


10 dn W. per ſofort abzugeben. po naß, 
Brakarila Concorula ike. ul. Kreta 205 Hochpt links, 


(or, Posener Buch rugerei (rüber Stoblet: ftt . 

und Verlags anſialt T. A. IA Luh mn 
Wohnung, 

sf mit Abendm. Berl. — Mons 


ingungen It. beſond. Verein: ta g, 8: Kirchentollegſtzung. — 
eee Off, unt 25 Mitwoch, 8: Kirchenchor. 
an d. Geſchäftsſt. ds. Blattes. Donner ag %: Frauen⸗ 


elle dieſes Blattes. 


ſucht rentene und 8055 i ironspredigigottesd. 


ae 


Richard Gilewsk 3 
Cüstrin | Kuhbrücke }- JT OR y CTN E i wel over en größeren pere n. — Freitag, 7½:] Gemeinde gläubig ge: 
— — — * N! { H Untere Lefer : möbliertes Paffionsandact. Hoffmann. |taufter Chriiten Baptiiten) 
, Gebrancyle = — 1% per q e Id. 1 und freunde ; i mmer, are N Dar = ‘a 28 1 nha ae (ir. Mar⸗ 
y 3 H , , NT: gt.] garetenſtr.) 12. S 
9 Flügel zu verkan en 1 a eventuell mit mittagsliſch u.] Büchner «+12: Kindergottesd.] 1: Predigt ad Abendmahl 
ſichwarz, von Ede, gut erhalten 1 - e 2 $ o g e Hane = Rik AG yoy lala 6 :] Drews. — 11, Uhr Hi 
E ; á 4 a e a wacht. Derſ. — ; 8. ag 
A a bo soy aus üd, N oli wegen 1 v. 50 Meg. |: Pofener Cageblatt ih eg Dentteamten| Chriftustiräe. KEN 8 poln. Cottess. 
“ai rabelhandiong, | e 6 . Dea |; ß ett” bn Amalie baer Aye Bu 
| : mer, Kr. Mel wäsche. Ang. u „ele iſte!“] dana: bendmaglsſei ns 4 5 
m 0, ul. Staszyco 9, % al 4325 a. d. GeidhOfisit. d. Bl. Kindergollesdienſt. n ee win ES 


RT 0000 s 


Haushaltun 


Janowitz (Janöwiee), Kreis Znin 
unter Leitung ftaatlich geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche prakliſche Ausbildung 


in Kochen, Kuchen und Tortenbäckerei, Ein- 

machen, Schneidern, Weißnähen Handarbeiten. 

Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit, 
Daneben throretiſcher Unterricht von ſtaatl. geprüften 

Vachlehrerinn m auch im Polniſchen. ubſchluß zeugnis wirderteilt. 

Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskurſus: 2 April 1925. 
Peuſionspreis einſchl. Schulgeld: 80 zt monallich. 
Anmeldungen bis zum 1. April nimmt entgegen 


die Schulleiterin 
Erna Letzring. 


Liguidanten und Optanten! 


Bei Ankauf von Wirtsehafien, Gütern, 


sowie industriellen Unternehmungen jeder Art in Deutsch- 
iand werden Sie sachgemäss in Posen und Berlin beraten. 
Anfiagen unt. O. 3444 an die Geschäftsstelle d. Blattes. 


Suche r 1. Juni bezw. 1. Juli 1 
Gut 00-1200 Murg. se 
Ang. erbitte unter F. N. 4237 au die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


u au. 


Haus oder Bauplatz 


zu kaufen geſucht. “Bad Gefillige Angebote mit Preis 
unter B. 4342 an die Ge ſchäfisſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ein altes un Vaugeſchäft 


in einer Kreisſtadt 68470 m groß mit Kundſchaft, Tiſchler⸗ 
coria de Re Schuppen mit ſämtlichem Rüſt⸗ 
3 n no oder na 

3 gute Bauſtellen iſt zu verkaufen Deut Diam 
u verkauſchen in elner mittleren Stadt oder gegen eine 
Gaſtwiriſchaft mit Kolonſalwareng ſchäſt in einem großen 
Kirchdorfe. Zuichr. unt. M. 3088 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Soforfige gute Exiſtenz für Optanten! 
Sofort beziehbare 4- Zimmerwohnung. 
In ſehr gut beſuchtem Oſtſeebadeort Deutſchland wird 
größtes und beſtes Strandkorbverleihgeſchäft, mit Grundſtuck, 
in guter Lage, krankheitshalber verlauft. Uebernahme 1. Mai. 
3 ‘ m. ef, nachweisl. 30000. — Gm. in bar, er- 
halten näßere Auskunft auf ſchriftl. Anfrage unter „J. 2074“ 
an Ann.⸗Exp. Wallis, Tecan: 128 . 


Alteingeführles, flolt gehendes 


I Matas! IN DS 
Delitatefen=, Kowonialwarene und Weingelhit 
mit Volltonſens, ſofort an kapitalkräftigen Käufer, unter 

günftigen Bedingungen zu verkauſen. m 

Angeb. unter Y. 3. 4337 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Landwirtſchaft, 
240 Morgen groß, unt. Adminiſtrat on oder Inventarkauf 
zu pachten geſacht Offerten unt. B. J. 4311 an die Gee 
ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Ein Ereignis für Oberſchleſien] Kronenkorken-Verschlüsse 


und weit darüber hinaus ift 


Oberſchleſien im Bild 


die Unterhaltungsbeilage der älteſten 
und weitverbreitetſten Tageszeitung 


Der bberſchleſiſce Wanderern . teen 


Kein Oberſchleſier im Reiche 


verabſäume, ſein Heimaisblatt beim Poitamte 

oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu beſtellen. 
Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Poſener 

Tageblatts“ ohne jeden Koſtenaufſchlag. 


taco Flachsſtroh 


Kaufe jede 
Quantität 


ssehuleumd Pensional 


von 150 Zucht⸗ 
und Gebrauchspferden 


—3 Holener Tageblatt, + 


20. Aukt 


ion 


(Hengite, Stuten, Wallache), 


volljährig im Alter von 5—12 Jahren, Hengfte von 3 Jahren durch die 


Danziger Stutbuchgeſellſchaſt für Warmblut 


(Trakehner Abſtammung) 


am Donnerstag, dem 12. März d. Is. 


in Danzig-Langfuhr, Auklionshalle 
9 Uhr vorm. Vorführung der Pferd 


(Huſarenkaſerne I) 
e an der Hand, 


anſchließend ca. 10 Ube vorm. Beginn der Verſteigerung. 
Die Ausfuhr für Pferde über 6 Jahre nach Deulſchland ijt zollfrei. poi 
find foitnlos durch die Geſchäftsſtelle in Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtraße 37, 


Telephon 41952, zu beziehen. 


Ende April findet eine Auktion von 


3 und 4 jährigen Pferde 
E 
u 


n ſtatt. 


ee | 
ich kin Käufer für: 
getrocknete Zuckerrüben 
getrocknete Cichorienwur zeln 
Trockenschniizel, Seradella 


Blau- und Gelblupinen 
Wicken, Peluschken 


u. bitte um grossbemussterte Offerten. Zahle Kasse gegen Duplikat. 


Siegfried Cohn, Poznan 


Tel. 2618 und 2619 ul. 27. Grudnia 5 Tel.-Adr.: „Getreidecohn.“ 


DaVan GD AGA A a A 


Snezialmaschinen zur anlomal. Antertigung 


von Reißbrettstiften (Marke „Fix“ 
Büronadeln, Heftklammern 
Hettsireifen, Rundkopfklammern 
und Eckenklammern, Matratzen- 
== federn, Ketten usw.. 


Atom. masehin. Enriching Zu: Horstellung 


von Bügelverschlüssen fiir Bier- 
und Selterstiaschen, sowie zum 


bedrucken von Porzellanknopfen 


gur Anfertigung der sogenannten 


autom Draht-, Richt-u Ahschneide- 
Radial-Bohrmaschin. 
Lochmaschinen, Hebelloch- 
stanzen, Blechscheren, Profil- 
eisenscheren, Stauch-u.Schweiß- 
maschinen, Feidschmieden u. a. 


E.-K.-L.-Strohbinder 


Rhein-Elbe Getreide- und Gras- 
máher, wie Leering Neu-Ideal. 


maschinen, 


Vertreten durch: 


A. Boenins, Poznan, Justa 1" 


Ilanzkartollelnt 


gegen Barzahlung und bitte um Angebot unter Folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza aner- 
Fr. Hickiſch, Flachsexport, Leſzuo, Tel. Leſzuo 202. kannte Serien find abzugeben: 


Aus chneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit N 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1925 
Name J 
II ETLILLLTR 
Poſtanſtal t. 
Straße 


.. % % oh 0. # 


——— ee Seer eee eo ee 


„Bepo‘ II. Abſaat 
„Hindenburg“ ältere Abfaat ö 


„Centifolia“ „ 4 
ferner: „Parnaſſia“. 


Verſand erfolgt bei kleinen Poſten in Käufers Säcken, bei 
größeren loſe, gegen Vereinſendung des Betrages. 5 


dominium Gouna Wielka (cangguhle) 


Bahnſtation. Poſt und Fer echer: Bojan owo. 


n 
; Möbel 7 
für jeden 4 
® Geschmack 
3 in jedem 
dei sauberster — 


Ausführung 


3 fertigt 

% 10. Quische: 
15d 

Y 


Grodzisk+6> oznan 36 | 
en Qrätz-Posen). 


299 peesees yo 


— — A A nn nn nn 
Wir empfehlen antiquariſch, 
gut erha ten: 


Dr. Gareis, Das deutſche Han⸗ 

delsrecht. 0 

Dr. Glock, Buürgerkunde, 
Corpus Juris Eivilis, 

Zwan svolliiredung, 

Konkursordnung. 

Strafgeſetz uch. 
Strafprojekorbnung, 

v. Liszt, Strafrechts fälle, 

'Bornhat, Grundriß des 

deutſchen Strafrechts. 

Damaſchke, Aufgaben der Gee 

meindepolitik, 

Sohm, uítitutionen des tds 

miichen Rechts, 

Schwarz, Bürgerliches Recht. 

Prof. Dr. Stier - Somio, 
Sammlung preußiſcher Ges 
ſetze ftaaiSe und verwaltungs · 
rechtlichen Inhalts, 
Preußiſches Geſetzbuch. 

y. Oertzen, Adolf Stoecker, 


2 Bde., 
Verſandbuchbandluna der 
Deutacnia Concordia, fr. 
Poſenet Buchdruckerei u. 
Berlagsanfialt, T. A., 


lo M. Jan Markowski 
Poznañ 


Tel. 52.43. 


Zur Aufklärung! 


orig P. S 6., Werder“, Kankaroneı 


| rig. U. Spie 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


:| Dom. Émachowo, Station Wronki 


Gebrannte Gerste ist kein Malzkaffee, und 
.. zwischen „Malzkaffeg“ wiederum und 
Kathreiners Kneipp Malzkaiiee E 
besteht ein himmelweiter Unterschied — 8 
Der Gehalt madıt's! 


Ueberzeugen Sie sich durch eine Kostprobe 
uin den durch Aushang kenntlich gemachten { 
Geschäften. 


+ Qe Age ER 


Polsko-Niemiecka Hodowia Nesion, T. 2 o.-p. 
Dautseh-Poinische Saatzucht, 6. m. b. A. 


Post: U kühlen: Tamarte, Teissr.-Adresse: 
Ogorzeliny. p. Ogorzeliuy,  Ponihona -Ogorzeliny 
Tel.: Ogorzeliny I. pow. Chojuice (Pomarze) - 


Frühjahrs-Saatgut 


Getreide: 
gelb, mittelspät, 


P.S.G. „Gelbsiernhafer”, Schweres Korn, 


Orig. 
ln höchstertragreich, lagerfest. 


Orig. P.S6. Gambrinus-Sommergerste, zis 


öchster Ertrag bei grösstem und schwerstem Korn, 
gern gesehene Brauware. 


Kartoffeln: 
1 nterSilesiatyp, sicherste 
Orip.P,S 6 y Biiicher”, Seackeproducent tir is sd 
Böden, vieljährige Siegersorte, spátrei.end. 
Vi 3 bischmeckend 
Orig 56 „Odenwäldar Baus“, ""zeioneischige * 


rühsorte. 


Orig. P& 6 „Müllers Frühe“;roste Kaiserkronentype 
Orig. P.S.G. „Neue Industrie, ae! mr 


reifend, bereits ausverkauft. 


ertragreiche 


Orig. Kl. Splegler eh mann oe Se eich 


ndem hohen Stärkegehalt. 


i “ trotz ihrer Anspruchs- 
gier „Hliasia slosigkeit stets hervor- 
ragend im Ertrag und Stárkegehalt. 

Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 


Verladung erfolgt von Zamarte und den nächstgelegene» 
* Anbaustationen mit Frachtermäßigungsschein. 


Empfehle 


eben Eekernorfe 


bestens gereinigt, hochkeim- 
fähig. Altbekannte, boch- 
ertragreiche Sorte. 


Preis pro Zir. 57 zloty. 


Säcke zum Selbstkostenpreis. 


Walch ht 


Widerserkäue werden geheien, Snez'alofterte einzuholen- 


at abzugeben 


merckels rote Lupine 


von Izba Rolnicza anerkannt. Preis 40% 
über Köchſtnotlerung von gelber Lap me. 


Holzverkauf. 

Aus der Gulsforft des Ritlergutes Bronitowo, 

Kreis Smigiel, follen aus Durchfornung und Totald + am 
Freitag, dem 13. März d. Js., vorm. 9 Ahr 


— 


un Gaſthauſe zu Bronitomo dfentli) meijtbictend 


| Mıkannen 


gegen fofortige Bezahlung verkauft werden: 


ca. 108 Stück kiejer. Bauholz, 


e 2.—4. kilaſſe mit 42,91 Gm. 
„ 135 Rm. kiejer. Scheitholz, 
„ 30 „ Knüppel IL 


Brouitowo, den 4. Mär: 1925. > 
Die Forfiverwatiung. 


‘ 


: e oa? 
Voſener Tageblatt. +-— 
— — 
n deren Phraſen denn wührend der Verdunſchlacht die anderen Teile der From 


ü e piftorijd).x Tradinon Uberitiedene Dokirinen aupielle der peer hee ; 
Der deutsche Vorſchlag zum Garantiepalt. den Horizont des modernen Amerikaners einengen. Es kommt nicht hielt und wer die Entlaſtungsoffenſive an der Seine begann! y 
Gin tranzöfnher Gegenvoridiag. at neve pl annie gan mer eect | Generelle MSE Ti upenitn St la Moris 
; { 4 8 . „ 2 qu z Die Te en pot 8 | \ 
Aus ben wochenlangen Verhandlungen über Sicherheit und] Man dütſe ſich icht durch fer Alarmruf erſchrecken laſſen, daß Paris, 6. März. Se run a Sanden f 
Garantiepakt hebt fig jezt der Gedante Hetaus, da ß England] Amerika in die polltiſchen Händel der Welt verlbickelt werden könne. amtes haben geſtern en rest i + ung abgehalten, 15 ie 
| V% J Sen Senne ee 
Jſoli igten i Ar ede 19 15 . a x 
Aa, Sia en propa eit den Abriiftungó. | ¿ulage gezahlt find, die man ihnen verſprach, als man den älteren 
danken AR fördern und N ble Tot umiegen werde. Dieſem Boten 500 Franks zuſagte. Es handelt ſich in Paris um etwa 
tele zu dienen, fei Amerika bereit. dem Weliſchiedsgerichtshof betiu- 18,900 ee 315 2 u x 
Reten. Kleinliche und unwichtige Bedenken müßten dabei zurück⸗ Die Bildung eines däniſchen Grenzſchutzes. 
Rotterdam 5. Mürz. Die „Morningpoſt“ meldet aus Kopen, 
hagen: Das M niſterium genehmigte die Errichtung eines allgemeinen 


ſtehen. Amerita werde niemals ſeine Unabhängigkeit wegwerfen, es 
j ; werde ſich er nicht in Sophiſtereien einlaſſen, durch die man die 
geſtern ſagten, in der Furcht vor dem waffenſtarrenden Frankreich Pfiſcht der Veremigten Staaten ableugnen wolle. ihren Teil | Grenzſchutzoerbandes an der ſchleswig⸗deutſchen Grenze. Die Organs 
ration ſoll als Selbſtſchutzorganiſation unter ſtaatlicher Kontrolle 
zugelaffen werden. Für das laufende Jahr ſind keine Rekruten⸗ 


Der deutſche Vorſchlag a Sicherheitsfrage ſoll, wie aus] der Verantwortung an der Entwickelung der Welt zu über⸗ 
e a por po un beftehen: ote am | Econ Deshalb 14 qe Bellis gust Beirfaiedegerichtönof 
2 cutſchlan „ genſeitigen 3 en werden. tſchieds erichts hof jet der aufrichtige Ab: k mehr angeordnet 0 
unterzeichnen, durch den die Grenzen Frankreichs und Belgien® | und nneigennützige Verſuch. zwichen den Völkern ein unparteitiches außpebungen in Die pe Auff — 
garantiert werben. Gericht einzufegen. Der ganze Einfluß der Vereinigten Staaten müfje Theuni uffaſſung. 
Be. Aue biefem art enifiehenben Streitigkeiten ſollen | auf die Seite des Rechts gesetzt werden und nicht auf die Seite der Der „Courant“ meldet aus Brüſſel: Minifterpräfident Theunis 
Schiebsgerichten unterworfen werben. Gewalt. Zu einem ſolchen Vorgehen verpflichte die Größe und dic] teilte im Ausſchuß mit. daß die Ruhrräumungsfriſten, unbeſchadet 
3. Deutſchland iſt bereit, bie Verpflichtung zu n Soa Eine foldje internationale | der alíiterien Eniſchlüſſe über die Kölner Zone, unbedingt eingehalten 
eine Anderung feiner Oſigrenge nur auf frieblichem Wege zu] Rechtſprechung werde, zweiſellos die Friedensneigung auch der anderen | würden. Auch bet weiteren deutschen Verftögen gegen die Entwaffnung 
unternehmen. Boller stärken und alle dahingehenden Verſuche müßten die Sympathie] gebe es für die Alliierten kein Recht, die Räumung der Ruhr hinaus⸗ 
zuſchirben. x ; : 
Der Botſchafterrat mit Verzögerung. 
Rotterdam, 5. März. Die Londoner „Morningpoit“ meldet aus 


Dieſe W — 12 ſchon in 4 u RT Br sel 
men, aber mit demſelben Kern qu wiederholten en in R wäfidenten ſchloß mit einer Betrachtung über die 
Prot Was nun bet all diefen Verhandlungen aus dem Genfer tnneepoltti| des Verhältniſſe Aten te er mit ein paar religiös bere 
totofoll wird, tft noch nicht abaufeben. brámien Sägen, die lebhaft abſtechen von den Geſchaftsgewohnheiten] Paris von ernten Schwierigkeiten auf der Boilſchaſterkonſerenz. Der 
der Ammer une engliſche Vertreter habe in ſcharfer Weiſe gegen den Kontrollbericht 
Stellung genommen, deſſen Einzelheiten deshalb nachgeprüft werden 
müßten, weil ſie das Sicherheitsproblem mit der Entwaffnung ver⸗ 


Frankreichs Gegenvorſchläge. 
Der turd . 
Y iſche Aufſftand knüpften und auch auf frühere Verfehlungen Deutſchlands, die unter 


Die franzöſiſchen Morgenhlätter nennen folgende hg oe 
unter denen die franzöſiſche Regierung den deutſchen Vorſchlägen 
Die Gründe. — Kulturkampf. — Wer ſpielt hier wieder das Ruhrabkommen fielen, zurückgriffen. Wann Marſchall Foch bzw. 
die Hauptrolle. General Walch ihre Berichtigungen dem Botſchafterrat einreichen 


zuſtimmen würde: 
nber den kurbiſchen Aufſtand berichtet die „Köln Ste“ würden, fet noch nicht ſeſtgeſtellt. Man könne doch noch mit der 


tiſchen Zuſtand im We ften Eutopes garantieren 
will. Die Engländer, bie ſich anfangs zu einer folgen Auf. 
faſſung nicht recht verſtehen konnten, haben dann in dem weiteſten 
Mate den franzöſiſchen ünſchen nachgegeben. „Unſere eng? 
liſchen Freunde haben Jortſchritite gemacht, 10 
ſchreibt etwas troniſch der „Tempß“. Die Begründung für die ſo 
kaſche Vetehrung Englands in dieſen Dingen liegt, wie wir ſchon 


1.x Abſchlu militäriſcher Abmachungen zwiſchen Frankreich, 
England und Wa außerhalb des Kahmens des geplanten 
Garantiepaktes. 


a 5 rt a po 3 unter Übernahme folgendes: i re al 8 langen Verzögerung der Entscheidung der Bolſchafter⸗ 
raus ſich ergeben nap e Es iſt anzuerkennen, daß di ürkiſche Regierung nach dem] konferenz rechnen. 
3. Weitgehende Abänderun Ee chen Vorſchläge über die] eiten kurzen berſtändlichen ad e Mitteilungen über Frankreichs „Sicherheit.“ 


Schiedsgeri iar wee e bah bie Saen der Kl. die Eteigniffe in den entlegenen TR Pro 
Entente bei ter Ausſprache über das Genfer Brotolol deund „ingen gemacht hat ie hat baburd ben Derio m.) 
hätten, daß ihr territorialer, durch die Berttäge von Verfaillea und | Boden entzogen, die nach den erſten verworrenen Berichten t 
St. Germain feitgeitellter Bejtand auf keinen Fall den ita | nc Abſicht von » i smal, bal, berate, en weren. Er 
eines Schiedsſpruͤches bilden dürfe. wiſſen nun, daß Sec ogenannte Shed Said fi ben 


Lord Grey zur Garantiefrage- N 


Loudon 5. Mary Lord Grey ſagte in feiner geſteigen Rede äber 
die Sicherheitsfrage etwa fol „Die Sicherheits frage fel der 
Dauprichlafiel en. den A a Problemen Weſteuropas. Auch 


Rotterdam, 5. März. (Privattel.) „Evening Times“ melden aus 
Paris: Die Löſung des Entwaffnungsproblems in Deutſchland liegt 
noch in weitem 7 elde. Bevor die Entſcheidun der Botſchafter⸗ 
lonſerenz gefallen ift hat der ſranzöſiſche Kriegsminiſter am 1. aͤrz 
19 weitere Offiziere dem General Walch zugeteilt, die mit 
dem General am Mitwoch kommender Woche nach Berlin reiſen. 


vor 
wahren Islam wiederherzuſtellen. Gerade die Bewohner dieſer 
Gegenden, denen der Dein \ i 


bem Rute, beſonders gläubige Betenner des Propheten gu fein Infolge der Negengüffe ijt der Tiber vielfach über die Ufer 


getreten. Aus Umbrien werden Überſchwemmungen gemeldet, aus 


wenn man die britiſche und franzöſiſche Beſet deutſchen Gebietes 2 : 
lehr bedauere. „io werde man bod keinen Suche erzielen, bevor . h de tene sen apt e bj 8 hen ie geticten. ameenille und aus Brescia Oagelichläge, <n den Marten 
die Sicherheitsfrage gelbſt ff „Leine frat e Regierung könne eb Nuturreligion jedes nen e e abenbolkes gehört iſt nur wurden heute nacht ein Erdſtoß verſpürt, durch den Telephonlettungen 
8 1 ny hi in ber Gand 1 ben, Ber bem Veſiber guter werfen a eaten Aber es gibt ſchließlich zerſtört worden ſind. $ 

- Man bonne fic bate. d katen „ erbt des Iskams ſich in Be. Das preußische Staats miniſtertum hat ebenfalls eine vierwöchent⸗ 


but e coer Süffungen Debroht fühlen, abet „im Gunde ges 
* e deut u „ . 
nommen —— nie — ausländiſchen ae eoBtommilfien gelingen 
Deunrdland N au entwa 2 einzige Garantie gegen aus 
künftige deutiche Rüſtungen die, bag man a Deut 
Sicherbeitsgedanken angehender Die f 
icet die Pflicht, Vorſchläge für. die Sicherheit Europ a 
tonne nicht alle its vorſchlüäge 
neue Vorſchläge zu formulieren. Lord Grey 
Prinzipien die engliſchen A beruhen 
aller 


liche Trauer der Staatsmimiſter und leitenden Beamten um den 
Reichspräſidenten angeordnet. 


wegung; ihr vorläufige Stel war Diarbelir, bie ſchwarze 

Stadt am Tigris. $ hätte allein keinen Anlaß zur Sorge 

ebe Die Regierung belehrt uns aber, daß aus der Art 

Wormatides und anderen Ungelden auf eine höhere 
ge 


5 planmäßig vorbereitet Dadurch ändert fid das Bild 
weſentlich. Wir werden gleich ehen, welche Schlüſſe daraus 


In der Nacht zum Dienstag um 1,40 Uhr find in Uncong und 
in anderen Städten einige ſtarke Erdſtöße verſpürt worden, die ſedoch 
feinen Schaden anrichteten. 


Die bayeriſche Staatsregierung hat dem Projekt einer Bahn auf 
dem Ofiyipiel der Zugſpitze nach den Plänen des ngenicurs Kathrein 


ſolche Wrinzipten nicht A : 2 zess 

Beigen ‚ein bavi Gine ee endes ques 4 1 5 ae Per heute die Konzeſſion erteilt. X 

nis ie * use A Pl a bereits umzingelt feien. Das mag Das franzöſiſche Kriegsgericht zu Wiesbaden verurteilte drei 
Euro * 8, ſondern einen kan tigen haltenen An e a dle Di man Beſitzes von Radioapparaten zu 200 bis 800 ME 


potbe 
* 


iten Der 


dem Bolterdund beitreke ingungen zu einem Garanties $ | 

att im Rahmen kerbundes f. de Xt o rflüchtigt haben wird. Wie die Blätter aus Breslau melden, hat der Inſpektor Maier 

Deus an „ „u . Y e . Auf- des Areslauer Magiſtrats, der die Auszahlungen von Löhnen in den 
0 Rr fía beſteht, die pi gd Se ſtadtiſchen Krankenhäuſern zu beſorgen hatte, Unierſchlagungen im 


Belrage von annähernd 250 060 Mark begangen, indem er Buchungs⸗ 
belege gefäljcht hat. Maier ift in Haft genommen worden. 
* 


Ter frühere langjährige Direktor des Statiſtiſchen Amtes der 
„ Proſeſſor Neeſe, ift im Alter von beinahe 79 Jahren 
orben. 


beklagte bitter die Entfremdung des Volkes von 

n der Vorfahren, er meinte, die Fortſchritte des 
durch die hos mr ehrwürdiger Überlieferungen zu 
y m Namen des Voltes eine Rückkehr, 
nicht zu den ern der Vergangenheit, ſondern zu ihren Vor⸗ 
bee ob An Erwiderungen hat es dem Hodſcha nicht gefehlt, man 


„Es w - 
Deutjopiand feinerjeite 


* 


1be3 bekannt: 
ar erftellung don Kriegdmaterial Die Rome} darf aber eg annehmen, daß ein ſehr großer Teil des 
miffton 125 in neuen ed TUE 8 die — — au pt ia wat 5h? Pr: hen erro der⸗ 
auern abgetrenn und m ni wel n en kann, die die Türkei vor dem ſchma olle 
durch beſondere ge 3 gang, den ihr der Friede von Gébres bereiten follte, pu 


bem 
änglich wären und in denen ſich Maſchinen a 
N ehen befänden. In den, hr! en Teen 
den gewöhnliche Stable hren fabrigiert, die dann in den geheimen 
Räumen in Geſchützrohre umgewandelt werden en. 


haben und nun in jugendlichem Eifer die neue Türkei aufb 
wollen. Für dieſe Runner gibt es keine Hinderniſſe. Es vf he 


nend, da r Gafi, der Präſident der Türkei, einmal einen 
2. Armeeſtär ke. Die Kommiſſion habe eitellt, dab Per he Ra Hilfe für ihn erbitten wollte, beiſeite ſchob und 
die Polizei in der Weile ausgebildet werde, ihre Angehörigen Hodſcha effendi, auch hort mich ebenſo wie Dich.“ 
als Offigiere und Unteroffiziere in Der Armee gi; A “a Daß der neue Murs von vielen gemibbilligt wird 


16 i feſt worden, daß es gegenwärtig in Deutf don anderen gehaßt und Derabjgeut, darf man 
age ig bate fir einen began, Krieg hit» 4 $ po { 


o tonfervatiben Volk, wie die Türken 
Offiziere gebe. g der Naſſe es find, annehmen. Es Hegt in der Natur 
je Kommiſſion habe feſtgeſtellt. de der Große Gene 
ralſtab weiter beſtehe. Als die Kommi di 


Neutürken gegen 
die Bures 
des Generalſtabes aufgeſu | hätten die dort beſchäftigten 
3 die — 1 citen keine genügende tone 
N x id shiek 
8 . . . .“ bemerkt dazu: „Wenn bieje Albernheiten bie 


a a find, fo kann man ſich leicht 


des Routt pto A 
vorſtellen, wie die übrigen ausſehen müſſen. 


— 
Chamberlain bei Herriot in Paris, 
N n =) 
De e g 2 die Bair Kae 
er Aurenminifter Chamberlain wi „ end ber 
lafien, Er wird die Nacht vom Freitag auf Sons nn der eng ⸗ 


Interkonfeſſionelle Schulen im Elſaß. 

Paris, 6. März. Miniſterpräſident Herriot hat dem Wunſch 
der Stadtverwaltungen von Straßburg und Colmar entſprechend 
die Gründung interkonfſeſſioneller Schulen genehmigt. 

Eine Beſtellung Moskaus in Deutſchland. 

Moskau, 6. März. Die Stadtverwaltung beſtellte bei einer 


unter — n Umftänden Zündstoff für einen größeren Brand! , 
beutichen und bei einer engliſchen Firma zufammen 100 Autobuſſe⸗ 


betel ea lle eo: Daß es jemand qe 
es, daß es je gelingen würde, i 
Funken zu einer großen Lohe zu vereinigen. DENN: 
8 ift auch im Grunde die Auffafjung der leitenden Krei 
nichts verſäumt wird, um für alle Fälle ene Ut 


Schech Said tehende Geld Und Waffenquelle im für den An⸗ 


fi E 
mit den] Auslande geſucht und gefunden. Es feh eilage „Die Ze a 
When Em im Fer e verdrimaen Ton Für den Böilerbumbörat A len Krcife alee A E DU & "Aber Be 


rud: Drukarnia Concor 


| 


— 
übrigen dan Jen ber nen ch eno jeineb Autenthalis in Paris 


+f . 
wird Chamberlain eine inoffizielle Ausipräche mit 


2 in bei dieſer Kurden bewohnte Wilajet Noſſul bereift, ˖ 
Nach „Datin Telegraph” wird Chambe Rune an em | ereift, um die Volks 


¡ furdi H bt an 

jammentunit, geftägt auch auf bie A ene 10 erkunden, in den kufdiſchen Provingen der Türkei 
N dieſer Vorſtoß geſchieht, der nur als Einſpru die Zuge⸗ 

und Belgien, der Meinung A eit kur de Landes gut Türkei pres rod ph po 1 7 


M rg bag or ables 
eine Diskuffion 
Sicherungsvorichlage eine geeignete Bale a Gmaland von der Bers} 


Lon d dem den Vorzug bei 
ee feibft Peftmmte Sıherungsvorihläge zu 


Mader. \ 
—— * 
Das Regierungsprogramm Coolidges. 
| Seine Antrittsrede. ee 
Am Mittwoch um 12 Uhr cuba mutde in wütdiger Feler die 
Vereidigung des Bráñidenten det Bereinigten Staaten vorgenommen. 
Der Zug mit dem Bráfiventen und der Gefolgschaft, der aus Dielen 
Automobilen beitand, degab ſich von det Menge lebhaft begrüßt. vom 
Weißen Haufe zum Rapitol, wo die Bereidigulg vorgenommen wurde. 
Die Votſchaft des Bráfidenten begann Schlderung der 
veltpol nischen Berhaliniſſe. Sie wandte (ich gegen die Jſollerun 
Amertlag und trar lebhaft für die Verständigung der Nationen und un 
dem Der ers em. j pias babe a ja 1 a 5 ben 8 5 ö 
er Praſident meinte eingangs in feiner Debe: a e ei ohne die Aut je 
e um die n gen des Weltkrieges zu bes tauſend kommuniſten durchzogen die 


feitige üf die curopatiden keinen Zuſammenſtößen. 
gen, und müſſe nun auch weiter dazu bei Nee ge “Bg & Ian with bie anberen Verbündeten 


tra 
Streuigkeite lichten. Der Präſident ach einem geſchicht⸗ 
lien A y —— — die aus ja fe anderen ifien | ſicherlich erfreuen, und ne werden ſich fider erſiaunt fraser wee 


Mofful mit feinem Erdöl. Da bezweifelt wird, daß die Kurden 

aus eigenem Antrieb den Vorſtoß des Schechs Said geptaut und 

(pontine: haben, fo weijt man auf diejenigen hin, die einen 

oxteil dabon haben, wenn bei der Entſcheidung über das 

Schickſal Moſſuls das Aa u vorgebracht werden kann, daß 

A al a 8 

i err mit den 

die Scharen des gottgeſandten Schechs Said.“ 
— — 


Aus anderen Ländern. 
Eine Rede General Caſtelnaus in Metz. 
General de Caſtelnau ſprach em Sonntag in Metz vor etwa 


und süße SoRayer 


der besten Jahrgänge, gut gepflegt 
in Fässern und auf Flaschen 
offeriert zu günstigen Preisen 


Weingroßhandlung 


A Glabisz Soxnan 


Stary RiymeRk 50 Gel. 3%-00. 


Man verlange Preisliste! 


den E 


“eens 233395 >| 


Die glückliche Geburt eines 


W gesunden Töchterchens y 


zeigen hierdurch an 


Rudolf Seipold und Frau NY 


: 


Hertha, geb. Hirsch, W 
Poznan, den 5. März 1925. y 
— anecccesd 


: Chirurgische Klinik 


(mit Róntgenkabinett, 
Diathermie, Hóhensonne etc.) 


Poznan, ul. Mickiewicza 22 
Dr. PARCZEWSKI. 


Aktien 


der Zuckerfabrik Opalenica kaufe für Bargeld. 
Offerten unter 4274 mit Angabe des Kurſes 
an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Suche gegen Barzahlung 


50 Läuferſchweine 


20 bis 40 Pfund ſchwer, aus ſeuche⸗ 
freien Herden zu kaufen. Angebote erbittet 


Dom.Strzeszyn, Post Ziotniki, l Poznan, 
Arbeitsmarkt 


‚Größere Landmaschinenfabrik pommerellene 
ES t für ihre Schlofferei zum Eintritt am E 
pril 1925 einen tüchtigen, energiſchen 


Werkmeister und Vorarbeitr 


der mit neuen Arbeitsmethoden vertraut ift 
und Erfahrung im Akkordweſen beſitzt. 
Bewerbungen mit Angabe von Alter, bis⸗ 


heriger ath felt und Gehaltsanſprüchen erb. 
unter D. 4302 a. d. Geſchaftsſtelle d. Blattes. 


ſucht ab 
$ Juli d. Js. 


Wir aah ner sel 
150 geühte Schwellenhauer % 
70-80 Zimmerleute 


zum Kantho!zbeilen (Akkord) 


100 gewundte Leute 


un Sehälen von Liehimasten und Telegrapbensiangen. 
Schnellste Meldungen an 


Ara Przeisiehiorsira Ohrzyeko 
| Obrzyeko, pow. Szamotuly. 


e | Baden, keine Mupenmwicióajt. Gehaltsanſprüche, Zeugs 
Y] mjje und Bild einſenden an 


Frau w. Fischer, Jarcewo 


A u re 3 


zum 1. 4. 25 


> Pofener Tageblatt. +. 


W Nur bis Montag 


dauert die 


de 8 8 


— — nr une mn ae 


TEL 


Sm Großhandel 


empfiehlt zu niedrigſten Konkurrenzpreiſen: = 
Gen zohnliches und ſatiniertes Zeitungs papier, Konzepts, Kanzlei, = 


E Papier: ys Bad», Schrentz⸗ und Leder⸗Papier. — Graues und weißes = 

Bellufofepapier, gewöhnliches und ſatiniertes. — Pergamentpapier für Butler, 

Schmalz und Nonſerven. — Mappen (Schreibpapier) 5, %, %; Rajetten E 
$0 / 


(Schreibpapier) %, Play, 
© Alle Sorten, ine und ausländiſche Fabrikate. Schul⸗, Büro⸗ 


; Bleijti ite: und Schreibartikel. 
Sigarettenbiiljen it? Infolge Auflöſung der Abteilung gebe 


© ich zu Fabritpreiſen franco 1 oe a 
sinjchl. der Verpackung) ab. Sorten: Krakauer und Lemberger Hülſen . 
beſtem Sei enpapier ohne Watte zu 70 gr je 1000 Stück, ſowie auch andere 
wie Morwitan, Alteſſe, Nil, Amazonka. 


Papiergtoßhandlung Fr. Szymanski, Poznah, Poesiows n. 
= Gegenüber der Hauptpoſt. 
Aff 4 dl Ht Hi DH In MY! Aue 0 Tft 


ONIL 


Fan: 


Maluszek 


Spielplan des Großen PETER Spielplan des Großen Theaters. 


Freitag, den 6. 3. Ne Butterfly“, Gaſt⸗ 

ſpiel Teiko⸗ 

Sonnabend, den 7.3. Sa Boheme“. Gaſtſp. A. Georgewski 

Sonntag, den 8.3., nachm. 3 Uhr „Die ſchöne helene“. 

Sonntag, ben 8 3., abends 7% Uhr „Mabame Butter- 
y“, Gaſtſpiel Teiko⸗Kiwa. 

Riontag, 


d. 3, „Goplana“. 
Erben geſucht! 
E mir zu melden. 
a | 


Alle Erben des verſtorbenen Ferdinand Spehr in 
Karl Gottschalk, Szamotuly. 
2 ⁵ͤ! . VPE FE En 


Szamotuiy werden erjucht, fig bis zum 30. Juni 1925 
hierdurch vor Ankauf der 


angebotenen Forderung des 
— Leopold Cohn» 
baszyn, da dieſelbe auf 

W atmen beruht. 


dom Kory tn’ ¡ces y. Rafahóm | ete fers 
sort be 


PERSE A Pov zum 1. April einen unverheiral., Ale oder 


últeren Hofbeamien 


deutſch u. polniſch ſprechend, bei freier Station und ange 
meſſenem Gehalt. Zeugnisabſchriften bitte enen 


Sohn achtbarer Eltern, nicht unter 16 Jahren mit 
guter Schulbildung, kann zum 1. 4. 1925 als 


Molkereilehrling 


an⸗ 


cc Molkereigenaſsenſchaft one 
Suche L ehr erin zu 10jábrigem 


Mädchen. 
Angebote zu jenden au 
Seifarth, Strzeszki, p. Sroda. 


Suche zum 1. April oder 1 7 


tüchtige Wiekin oder unverb. Koch, 


firm in den Rüge, Einmachen, Schlachten und |! 


Rechnu 
oder best, Sen 2 ee 12 
Poln. und 


vorſte 

mejen, jeden, nahen 
uno gründl. bew. mit verſch 
Syſtemen der landw. 


Unverheirateten $ 
Off. erb. unt. J. K. 4359 
an bie an die Geſchäftsſt. ds. Bl. 2 Bl. 


Landwir 


25 Jahre alt, wit af 
seers | A po Mes unb 
it Zeugniſſe, ab 43 er 
Rares anderm iv- 
bere tee Sefäl ge Ang. 

4358 an die Gee 


er M. 
idatisfelle dieſes Blattes erb. 


Brennerei 
Verwalter 


mit kl. Familie ſucht vom 1. 
Juli 25 e baueen- 


Frau von Reiche, Rozbitek, 
bei Kwilez, pow. Miedzychöd. 


Wir ſuchen noch per ſoſort 


109-120 fur geübte Schwellenhaner. 


Schnellſte Meldungen an Spólka Lasowa, A 
Bielawy, poczta Wronki. 


de Stellung. Bin mit elekir. 
Lichte u. Kraſtanl. aged owie 


Zum 1. pci! 1925 jude ich für einen x 
gtößeren Guishaushalt eine lüchlige, 


GerridaiGórznobeiGarzyn, n ve 
verhelk. Jörſler. Arster. 


chen und 


kann auch Pert 
erg N 

an id Ge- 
ER ery Hüte erbeten. 


Katholiſche 


‚Sauslehrerin 


rb. u. pola, Staafs- 
ee 1 sun a en 
Unterricht ſucht 
Stelle. e ae 4310 
an die Gef äftaft, d. Blattes. 


zuverläss, Wirtin 


die in allen einſchlägigen Arbeiten erfahren 
iſt. Angebote bitte ich zu ſenden an 


pow. Chojnice (atoimiosje, 


polnſſchen Daum 
Wort und — 5 — — ſehr p 


Für ein ca. 400 Mrg. groß. 
Gut bei beat “ph 1 7 ein u 
nar 


zum 4. 4. i rg) 
Sprachtenniniſſe erforderlich. 
Off. unt 43 
ſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. 


. 
Stellengeluch 


Mi Jail Ju ad 


Tüchtiger Wiriſchafts⸗ 


4 infpetior, poln. Staatsbürg 


beider Sprachen mächtig, ſucht 


vom 1. 4. ob. 1. 7. Stellung. 


Off. unt. 4320 an die Ge⸗ 


2 ſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten 


„st Landpirtsſohn 


. Abſolvent der 2 Ele 


lichen Schule und 1 


36 an d. Ge⸗ Praxis auf Gut. ſucht,. oc 


auf gute Zeugniſſe, vom 1 


Stellung. 


Gefl. Meld. unt. B. 4331 
an die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 
Frau aus guter Yamilir,|$ 
welche ut kocht, Ex Wäſche 
plattet, ucht per 15. 3. Stel- 
lung als Wir hafterin 
bei alleinſtehendem Herrn, oder 
im befierem Haushalt als 
Köchin. Näheres durch 
Vi. Ratajozyk, Poznan, 
Lakowa 3 Poligeiicbitled.” 


Suche Stellung als 


Wirlin der Stüge W 


rauf kleinerem Gut oder in 
der Stadt. Gefl Ang. unter 
£ 4356 an die Geſchäftsſt. 
biefes - Blattes erbeien. 


Ein älteres IJräulein im} au 
Rochen, Backen, Einma- 
chen, Einſchlachten und 

Schneiderei ründlich bewan⸗ 
dert, bittet unter beſcheidenen 
Anſprüchen vom 1. Mai sd. 
ſpäter um 


Stellung. 


u. B. 4353 en 
encara d. Blattes — 


die 


e En Burst) 
peije und Schlafzimmer 
fige Ausführung 


tn , 3 u A 


on Einzelmöheln nach eigenen wie auch 


Mi © oe u Gnisoicien, owie aller Bantffchlerarbeiten. 


kaufm. Buchführung. abrik R. Pfeiffer 
Cielung tann f. erh oder] Tel. di 5 ul. eee g an 


. Pholographiſches Mielier 


vinzſtadt ase 
of. i Geſchäſteſte ae et arte ui = 


Obſtbäume A igenbe Zeificheiften enp- 


fehlen wir zum Abonnement: 
Gartenlaube — Daheim — 


Fruchtſträucher a ürs Haus — Vobachs 
Pfirſich Az rauen - und Modezeitung 
ikof 331] m. Schnittmuſter — Bobachs 
Allecbánme 3 2 Moden mn ee 
e e moden mit Schnittmuſtern — 

Ey Dent ägerzeitung — 

Zierfiräucher 33 Sent ung“ geigerel 
Schlingpflanzen 83 . — ah 9 ate hr. 

eſtermaun n 
eee ae ze ce of und ‘at ngs 
lütenſtau 2 e — Zeit 

8 2 für Spitens * Py — 
Roſen RS Der Use — Scherle Ma» 


Brukarnia Concordia Sp. Ake. 
r. Posener Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt T. A.) 
Poznaf, Zwierzyniocka 6. 
Abteil. Abteil. Berſandbuchhandlung 


Wichtig für 
Auswanderer! 
Ein kurz vor dem Kriege ex 
bautes Haus, mit großen 
en 10 big an 1 59 

erſtklaſſigem Weizenboden 
eignet für Vieh⸗ und Pferbe⸗ 
ündler, 10 Minuten von de 
Sitadt Guhrau entfernt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Wohnung 
wird frei. Nähere Aust. erteilt 


Große Boften, ſowie alle an⸗ 
chulenartitel 
e wert und et 


= lona 


Sauafdnlen, Gnlezno 


Candwiet, prakt. 
cl fo 1928 auf ae cas 


beider Sambesfp 
sel Wort und ae 
| mächtig; m. Einjährigengeugnis, 


W irie als Louis Müller, 
afts⸗ Gare 8 . 
tent le 

4 ij ent ‚Sandwiristochter, 


I „23 Jahre, mit Nähtennt: 
iffen, ſucht vom 15. Apri 
pela {pater Stellung auf größ. 
Gute zur Vervollkommnung im 
Haushalt bei Familienanſchluß 
und Taſchengeld. Gefl. Angeb 
unter T. 4352 an die Ge⸗ 


Dom. Stolno pow. Shelmno. ſchäftsſtelle de. Bl. erbeten. 
32 Jahre alt, ebal., verh., linder 


Landwirt, los, ſucht Siellung vom 1. Juli 
ober, filter als Jelbſtändiger Verwalier. 


3. 4312 an die Geſchält . da BL evr 


oder 2. Beamter 


Gute. Gu 
Sean ver vorhanden. Bi 


nbigter Stellun 
d tages. $ Bitte. ti ten an 


Kurt Zimmer, 


